
dliwareſ

teid,

teien
uhle,
Uwaren,
Str. 3.

IIIy Horn
ßtr. 65.,

erseburger
ollwaren,

aha).
s

0.
nterzeuge

Str. 40

n
ITrödel

en detail

à Patent-

euerbe-
rimann
ntstr. 9.

es
III

6. Jahrgang Nr. 108

antwn n Haue,
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„Die Frauenwelt“ und ru e u dh e S Meidungen von Beeh verden an Weriasgen zu jeder Togeegen enigegongenenmen.,

Redaktionsr Sprechſiede in Halle vorm. von A—42 RNhr.

Volks
Ausſprache Wirth-Barthou.

„Aiht ein vernünftiges Wort wurde gewechſelt

Re Haltung der franzöſiſchen Preſſe
macht jede weitere Ausſprache ummöghich.

Die Reparationsfrage durfte nicht berührt werden.
Frieden, Wiederaufnahme der wirtſchaftlichen Bezie

hungen und Burgfriedensvertrag.

Paris, 10. Mai. Leber die Unterredung, die geſtern im
yotel der Schweizer Delegaiton die Herren Wirth und Rathe-
nau mit den franzöſiſchen Delegierten Barthou und Colrat
hatten, meſdet der Sonderberichterſtatter des Jntranſigeant:
Nicht ein vernünftiges Wort wurde gewegchſelt.
die Neparationsfrage durfte nicht berührt werden.
Und ſo ſprach man im weſentlichen über den Frie.den, über
die Wiederaufnahme der wirtſchaftlichen Beziehungen
und ühber den eyropäiſchen Burgfriedensvertrag. Eine
neue Zuſammenkunft war für geſtern norbereitet, doch hat in
zwiſchen die Haltung eines Teiles der franzöſiſchen Preſſe
jede weitere Ausſprache unmöglich gemacht.

Es iſt bedauerlich, daß eine zuperläſſige Meldung über
die Unterredung Dr. Wirths mit Barthou nicht vorliegt.
Wenn auch aus der Beſprechung der beiden Delegations-
führer kein unmittelbarer Erf herausgeſprungen iſt, ſo
ift doch der pſychologiſche Fortſchritt unverkennbar. Zum
erſten Mal treffen ſich abſeits des offiziellen Verhandlungs
tiſches die Vertreter Deutſchlands und Frankreichs, um in
zwangloſer, perſfönlicher Ausſprache gewiſſe Fragen zu be
ſprechen. Wir begrüßen dieſe Tatſache als einen Fort
ſchritt, ohne allerdings zu verkennen, daß der direkte Er-
tolg nicht vorhanden oder doch kaum wahrnehmbar iſt Wei-
ter Ausſprachen gleicher Art, heißt es in der vorſtehenden
Meldung, verhindert die Haltung eines Teils der tranzö-
ſtſchen Preſſe. Ein Beweis dafür, daß die Mehrheit der
franzöſiſchen Nation für ein friedliches Zuſammenarbeiten
der Völker zum Wiederaufbau Europas noch nicht reif iſt.

Keine Zugeſtündniſſe!

Das franzöſiſche Privateigentum in Rußland ſoll gewahrt
werden.

Paris, 10. Mai. Die „Agence Havas“ glaubt zu wiſſen, daß
der Miniſterrat im Laufe ſeiner geſtrigen Sitzung die von
dem Minifterpräſidenten an die franzöſiſche Abordnung in Genug
gegebenen Weiſungen genehmigt und beſtätigt hat. Unter an
deren Möglichkejten zog der Miniſterrat den Fall in Erwägung,
daß eine weitere vermittelnde Faſſung für den Artikel 7
der Denkſchrift an die Sowjetabordnung vorgeſchlagen werde, um
die Zuſtimmung Frankreichs und Belgiens zu er
weichen. Die Regierung beſchloß, in dieſer Hinſicht keine Zugeſtänd
niſſe zu machen. Sie iſt wie bisher der Anſicht, daß die Rechte
der franzöſiſchen Staat
ſtreng gewahet werden n.

Vermittelnngsvorſchlag Schamzerz.

h
Genuga, 10. Mai. Ein Kommunique, der Agenzia Stefani weiſt

auf die vermittelnde Tätigkeit der italieniſchen Dele-

Wlehnung eines ſozialdemokratiſchen Antrages

zum Mitbeſtimmnngsrecht der Begmten.

Verlin, 10. Mai. In der Fortſetzung der Beratung des Be
amtenrätegeſetzes im Beamtengausſchuß wurde der ſozialdemokra
ſche Antrag abgelehnt. welcher den Beamten das Mit-
beſtimmungsrecht in allen grager des perſönlichen Dienſtverhält-
miſſes ſichern und ihnen ferner dieſelben Rechte übertragen wollte,
welche den Arbeitern im Betriebsrätegeſetz gegeben ſind. Der
ß 32 wurde daraufhin in der Regierungsfaſſung mit einem Zuſatz

e Zentrums, nachdem der r aufung von Wohſfahrtseinrichtungen geben angenommen.
Sämtliche Ver ungsanträge der Linksparteien wurden ab
gelehnt. Bei Abſtimmung über S 33 ſtanden ſich 14 Mitglieder
der Linksparteien und Demokraten, und 14 Mitglieder des Aus-
ſchuſſes von Deutſchnationalen bis Zentrum gegenüber, ſo daß
nicht nur ſämtliche Verbeſſerungsanträge der Linksparteien und
Demokraten, ſondern auch die Anträge der Rechtsparteien und
die Regierungsvorlage ſelbſt abgelehnt wurde. Dies geſchah auch
bei S 34. ſo daß in der gegenwärtigen Faſſung des Geſetzentwurfes
ein Mitheſtimmungsrecht der Veamten weder generell noch in
einzelnen Fragen vorgeſehen wird. Auch die Punkte, über die

n Wien r r zu K iſt,wer geſtrichen. ucht werden, inwrechungen eine Einigung über deeße ſerittigen

e

igen betreffend ihr Privateigentum
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gation und beſonders des Ausßenminiſters Schanser bvin, der,
wie verſichert werde, eine juriſtiſche Formel für die Artikel
betreffend das Privpateigenium in Rußland. der den Hauptgrund
der Differenzen bilde, vorſchlage. Nach Schanzers Vorſchlag ſoll
der Grundſatz des ruſſiſchen Staatsbeſitzes der nakionaliſierien
Güter formell anerkannt werden, während andererſeits den früheren
Beſitzern die Nutznießung der Güter ſelbſt zugeſichert werden ſoll.
Dieſe Formel bildet ſomit einen Mittelweg zwiſchen den beiden
einander gegenüberſtehenden Auffaſſungen.

Keine Tiuſchüng.

Llohd George alle lebenden Kräfte ſeines Landes hinter ſich.
Englands Frage: „Handel zu treiben oder unterzugehen.“

Paris, t0. Mai. Der Londoner Berichterſtatter des „Petit
Journal“ will von einem engliſchen Parlamentsmitglied, einer an-
erkannten Autorität in Wirtſchaftsfragen gehört haben, man ſolle
ſich in Frankreich keiner Täuſchung hingeben; mit Ausnahme
einiger Schreihälſe habe Lloyd George alle lebenden Kräfte ſeines
Landes hinter ſich. Er befinde ſich in Genug kraft des Willens
der ganzen RNation, und wenn es ſich um die ugtiongle Exiſtenz
handle, halte das geſamte Vor nen Wiederh
aufhörlich, ſo habe das Parlamentsmitglied geſagt, daß es eln
großer Jrrtum ſei, anzunehmen, der Erfolg von Genug ſei für

oleit ſie un

Lloyd George eine ſtarre Rotwendigkeit. Wer ihn auch mor
gen erſetzen wird, die engliſche Politik wird ſtets dieſelbe bleiben.
Für England gibt es nur die eine Frage, Handel zu treihen oder

Franzöſſcher Rüczug?

verſichert Lloyd George ernent Freundſchaft. Die
Pariſer Preſſe bläſt zum Rüffzug.

Paris, 10. Mai. Havas teilt mit: Jnfolge der Erregung
Lloyd Georges über einen an den engliſchen Botſchafter in
Paris gerichteten Brief Poincarés zur Frage des Memoran-
dums an die Ruſſen, in dem nur die Sympathie Frankreichs für
Belgien erwähnt wurde, hat Poincaré vorgeſtern dem engliſchen
Botſchafter neuerdings brieflich erklärt, er ſei nicht auf die Au s-
legung gefaßt geweſen, daß Frankreich die Freundſchaft mit Eng
land vergeſſen hätte, wenn es an ſeine Symwvathie für Belgien er
innere, ohne das Erſtere ausdrücklich zu erwähnen. Es gebe keinen
Franzoſen, der ſich nicht. an das franzöſifch-engliſche Zuſammen
wirken vor und nach dem Kriege erinnere und der nicht von Herzen
die Fortdauer dieſer freundſchaftlichen Beziehungen wünſche. Jn
einer Frage jeoch, die allgemeines Intereſſe zu beſitzen ſcheine und
die an den Grundſatz des Privateigentum s rühre, ſei es
natürlich geweſen, daß Frankreich von zwei Verbündeten, für die
es gleiche Freundſchaft hege, nicht denjenigen verleugnen könne,
dem es beſonderen Dank ſchulde.

Paris, 9. Mai. Die Abendpreſſe, ſoweit ſie ſich mit der
Lage in Genug beſchäftigt, bl äſt merklich zum Rückzu g. Der
Temps findet heute, daß die Entente noch fortdauere,

x

Wenn man weiß, wie die franzöſiſche Preſſe gewöhnt iſt, auf de
Direktiven der Pariſer Regierung zu reagieren, ſo darf
man mit Recht von einem g Poincarés reden, der nach Lage
der Dinge wohl das Gefühl haben wird, ſich su weit vorgewagt
zu haben. Vielleicht bildet der Schanzerſche Vermnitt-
lungsvorſchlag die Baſis, auf der eine Einigung für kurze
Zeit wieder möglich ſein wird.

Poincaré

=w»D

zuführen. Der S 35. welcher von Hinzuzichang von Be-
gamtenvertretern bei den Prüfungen der Beamten handelt,
wurde in der Faſſung der Regierungsvorlage angenommen. Ein
Verbeſſerungsantrag unſerer Genoſſen wurde abgelehnt. Von
den beiden zurückgeſtellten 88 28 und 29 wurde der S 29 wiederum
mit 14 gegen 14 Stimmen geſtrichen, weil eine Einigung nicht zu
erzielen war. Dagegen wurde der 8 28 mit 14 gegen 13 Stimmen
angenommen, der beſagt, daß alle zur Erledigung der Aufgaben
des Beamtenrats notwendigen Schriftſtücke und Verfügungen ihm
vorzulegen ſind und ihm auch Einblick in Geſetze, Verordnungen
und Akten zu gewähren iſt, in Perſonalakten allerdings nur mit
Zuſtimmung des betreffenden Veamten.

Annahme des Beomtenbeſolvungsgeſetzes

im Reichsrut.
WTVB. meldet Der Reichsrat nahm den
mit der Neuordnung der Beamten-

Dadurch wird der Etat mit
15 Milliarden Mark mehr belaſtet. die durch Stenern und
erböhte Tarife bei Poſt und Eiſenbahn aufgebracht werden ſollen.

Berlin, 9. Mai
gänzungsetatEr

beſoldung unverändert an.

Herſtellung des Friedens denteh e u

„Ewheitsfrunt!
Jn einem ausgezeichneten Aufſatz behandelt der

„Vormärts“ in ſeiner MontagAbendausgabe das
Problem der proletariſchen Einheitsfront im Zu-
ſammenhang mit dem täglichen Geſchrei der Kommu
niſten nach Herſtellung der Einheitsfront und den
fortgeſetzten nicht mehr zu überbietenden Schmä
hungen, denen die Mehrheit der klaſſenbewußten deut
ſchen Arbeiterſchaft durch die Kommuniſten ausgeſetzt
iſt. Der Artikel iſt gleichzeitig ein guter Wegweiſer,
wie die Einheitsfront des Proletariats am beſten
hergeſtellt wird. Wir laſſen den Aufſatz darum
nachſtehend folgen. Red. d. „Volksſtimme“.

Jn den arbeitenden Maſſen gibt es heute wohl keinen
mehr, der nicht davon überzeugt iſt, daß der Tag, an dem
die Einigkeit der ſozialiſtiſchen Arbeiterbewegung in Trüm-
mern ging, ein Tag des Unheils geweſen ſſt. Wie einſt
viele, die mit Hurra in den Krieg geſtürmt waren. ſpäter
jammernd nach Frieden riefen, ſo rufen heute viele nach
der Einheitsfront, denen bisher Spaltung und
wieder Spaltung bis zur völligen Zerſplitterung eine wahre
Wolluſt geweſen iſt. Aber, was einſt der kluge Amerikaner
Morgan ſagte, als man ihn fragte, wie er ſich die Wieder

habe ſchon geſehen.

wieder Eier ch nicht geſehen giltauch für die Wiederherſtellung der Arbeitereinigkeit. Jer
ſtören geht ſchneller als Wiederaufbauen

Einigkeit kann unr herrſchen, wo gegenſeitiges Ver
trauen und innere Ordnung herrſcht. Ordnung kann aber
nnx ſein, wo gewiſſe Formen des Verfahrens eingehalten
merden, nach denen ſich die Minderheit der Mehrheit
unterordnet. Zwiſchen ſelbſtändigen Parteien, die unter-
einander um die Gunſt der Maſſen konkurrieren, können
unter Umſtänden Bündniſſe auf Zeit geſchloſſen werden,
das ſetzt aber voraus, daß der Konkurrenzkampf in maß-
vollen und anſtändigen Formen geführt wird.

Daraus kann jedermann ermeſſen, wie es mit den Aus-
ſichten der Einheitsfront beſtellt iſt. Bei allen Wahlen hat
ſich gezeigt, daß die überwiegende Mehrheit der
deutſchen Arbeiter den Anſchauungen der Sozialdemokra-
tiſchen Partei am nächſten ſteht. Welche Neigung haben
die losgelöſten Linksgruppen gezeigt, dieſer Tatſache Rech-
nung zu tragen? Und wie ſoll auch nur ein Bündnis auf
Zeit möglich ſein, wenn die Vertreter der Mehrheitspartei
einmal über das anderemal von der Minderheit als Ka-
pitalsknechte, Arbeitermörder und Blut-
hunde“ beſchimpft und damit genötigt werden, ſich zur
Wehr zu ſetzen, was je nach Temperament und Geſchmock
in mehr oder weniger deutlichen Formen geſchehen mag?

Man kann es uns nicht übel nehmen, wenn uns das
Schreien gewiſſer Leute nach der „Einheitsfront“ wie das
Betragen von Geiſteskranken oder von Betrunkenen er-
ſcheint. Entweder wir ſind das, was man uns nennt, wie
kann man dann die „Einheitsfront“ mit uns wollen, oder
aber man will dieſe Einheitsfront mit uns ehrlich wie
kann man uns dann ſo nennen? Die Anhänger der Links-
ruppen müſſen doch ſelbſt dieſen ſchreienden Wider-fp r uch merken, und ihre Führer müſſen in ihren Augen da

durch kompromittiert erſcheinen, daß ſie zugleich mit heißer
Jnbrunſt nach „Einheitsfront“ ſchreien und diejenigen, mit
denen ſie angeblich die Einheitsfront bilden wollen, ſo maß
los beſchimpfen.

Konſequent iſt nur die kleine Gruppe der KAP., die aus
dem Schrei der KPD. nach der „Einheitsfront“ folgert:
„Die Sozialdemokraten ſind Kapitalsknechte und Arbeiter
verräter, da die Kommuniſten ſich nun mit aller Gewalt den
Sozialdemokraten an den Hals zu werfen verſuchen, be
weiſen ſie, daß ſie ſelbſt auch nichts Beſſeres ſind.
Die Jnternationalen 2, 2* und 3 gehören zuſammen. ſie
ſind alleſamt konterrevolutionär und wollen das Proletariat
an das Kapital verkaufen. Darum: es lebe die Jnter-
nationale Nr. 4!“

An dieſer Betrachtungsweiſe iſt ſoviel richtig, daß ſich
die Linksgruppen tatſächlich in einem Mauſerungs-
pro zeß befinden. Wer das kaum entwirrbare Durchein
ander der Spaltungs- und Verſchmelzungsprozeſſe dieſer
Gruppen in den letzten drei Jahren auf am verfolgt
hat. der erkennt, daß ſich hinter all dem ohrenbetäubenden
Klamauk dennoch ein ſtarker Zug nach rechts Pengratee
ter entſetzlichem Geſchimpfe auf die r ratiſche
Partei entfernt man ſich immer mehr von den urſprünglich
eingenommenen Standpunkten. Wo iſt. um nur von einem
zu ſprechen, der Ruf „Alle Macht den Räten! ieben
Vordem war jeder ein Verräter, der ſich über die ſagen
hafte politiſche Räteherrſchaft ſeine eigenen Gedanken
machte und die demokratiſche Staastform den
gegebenen Boden erklärte, auf dem die Arbeiterkl ihre
politiſchen Machtkämpfe auszufechten hat. Heute härt man
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Piaten S „au W mrar, daß dieſer el, der inne b derLinksgruppen vollzieht, ſeinen Urſprung in Rußland hat.
Rußland das Syſtem der Schnell und Gewaltſoziali-
ſierungen vollkommen aufgegeben, es revidiert ſich nach rück

r die KommuniſtenS mp nene
wärts und ſucht eine Jntereſſengemeinſchaft mit dem inter
nationalen Kapital durch den chluß von Verträgen, in
deren Reihe der von Rapallo der erſte wax. r da
die gegenwärtige ruſſiſche r ewalt ansRuder gelangt iſt und einſtweilen e glaubt, nur mit
Gewalt erhalten zu können, ergibt ſich der Zuſtand,
daß ſie zwar Frieden macht mit
lip, aber weiter Krieg tie V erTſchernoff, daß ſie dem Kapit

en Martoff und
Konzeſſionen macht,

aber nicht andersdenkenden Sozialiſten, daß ſie t
kapitaliſtiſche Ausbeutung zuläßt, aber ſich ſperrt geger r e den da n talter gebracht hät, gegen die Demokratie!
Jndem ſich der Kommunismus weigert, ſich über ſeinen

eigenen Wandel Rechnung zu geben, verſtößt er gegen das
erſte Gebot des Marxismüs, gen das der „Selbſtper-
ſtändigung“. Statt ſich über ſeine eigenen Funktionen
klar zu werden, verſucht er dieſe vor ſi
Anhang durch einen deſto dichteren Vorhang von radikalen
Redensarten zu verhüllen. Damit niemand auf den Ge
danken komme, die Kommuniſten näherten ſich mit Rieſen
ſchritten dem „Reformismus“, muß über die „Reformiſten“
deſto toller s werden. Jn Moskau bedroht man ſie
mit dem Erſchießen, in Berlin zum Unterſchied erfindet man
Tote, um die immer und an allem ldigen als „Ar-
beitermörder“ rm zu können.

Zwiſchen ſolchen Erſchießdrohungen und Totſchlaglügen
kreiſcht dann in ſeltſamer Disharmonie der Schrei nach der
„Einheitsfront“ und wieder ſind die Führer der
2. deren „Arbeiterverräter“, diesmal, weil ſie an
geblich „die Einheitsfront ſabotieren“. Vergebens ſucht
man in ſolchem Treiben Sinn und Verſtand, man kann nur
verfuchen, es ſozial- pſychologiſch zu erklären, wie es hier ge-
ſchehen iſt.

Vordem gab es einmal Kommuniſten, die glaubten,
für ein nahes großes Ziel zu kä,npfen, und die uns, weil
wir ihnen mit unſeren ruhigeren Tuſfafungen im Wege
ſtanden, erbittert haßten. as war ehrliche politiſche
Gegnerſchaft, und jene Kommuniſten hätten ſich lieber die

unge abgebiſſen, als daß ſie mag der „Einheitsfront“ ge
jeult und geſchmachtet hätten. ber ſolche Kommuniſten
gibt es heute nicht mehr, die Jlluſionen ſind verflogen und
n iſt nichts als ein ekler Bodenſatz von UÜnwahr-
aftigkeit und Rüpeltum.

Zielloſigkeit und Radautaktik ſind zwei Dinge, die eng
miteinander zuſammenhängen. Weil der Antiſemitismus
nur ſchimpfen, aber keine konkreten Ziele entwickeln tonnte,
wurde er Radauantiſemitismus. Der Radaukommu-
nis mus unſerer Tage beruht auf derſelben Grundlage.

Wer hat ſchon eine „Einheitsfront“ geſehen ohne ge-
meinſame Ziele und gemeinſame Taktik, ohne Klarheit,
Kameradſchaftlichkeit und Diſziplin? Jeder beantworte ſich
dieſe Frage ſelber, dann wird er auch wiſſen, wer die Ein-
eitsfront will, ohne nach ihr zu brüllen, und wer nach ihr
rüllt, ohne ſie zu wollen. Arbeiter, geht über die

Spalt- und Radaubrüder zur Tagesordnung über, dann
habt ihr die Einheitsfront!

Frankreichs 6chulden un Amerika.

und R ds die BaDeutſchlands blatt h ſis der franzöſiſchen
is, 20. Mai. Nach der „Chicago Tribune“ wird die fran

zoſiſche Regierung die amerikaniſche Note über die franzöſi-
ſchen Kriegsſchulden erſt nach der Genueſer Konferenz be
antworten. Wenn die ruſſiſchen Kriegsſchulden bei Frankreich
auf Drängen der Verbündeten in Genug herabgeſetzt oder ihre
Rückzahlung aufgehoben werde, werde die franzöſiſche Regierung
fordern, daß dieſer Grundſatz auch bei der uldenregulierung

Moratorium für 1922 ein weiteres Moratorium u
werde Frankreich eine gleiche Vergünſtigung von
langen.

Die Haltung der franzöſiſchen Regierung ſoll ſcheinbar Amerika
in die europäiſchen Verhältniſſe zugunſten Frankreichs

einzugreifen Amerika hat aber gar kein Intereſſe daran, ſich in
dem deutſchen und ruſſiſchen zu ſchaffen. Es
wird auf das durchſichtige franzöſiſche nicht hineinfallen.
Vielleicht beginnt Frankreich nun die Rolle des böswilligen
Schuldners zu ſpielen.

Der Reichsernährungsminiſter ſür Velbehaltung

gewähren,
merila ver

elber und ſeinem

der Getreide-Umlage.

10. Mai. Jm Reichstags Hauptausſchuß begründete
Reichnährungsminiſter Fehr die Not wendigkeit derBeivbkhultung de etreideumlage in bisherigem
Umfange zur Niedrighal des Brotpreiſes. Dagegen ſprach ſich

gegen eine Kartoffelzwangsbewiriſchaftung
oder u mlage aus und für Lieferungsverträge. Für Minder-
bemittelte könnten Frachtminderungen Platz greffen. Man nahm
dann einen Zentrumsantrag an, der zur Sicherung der Verſorgung
der breiten Maſſen eine genügende Brotreſerve unter Verbilligung
der Brotpreiſe für Minderbemittelte verlangt.

Polniſche Gegner der polniſchen Autonomſe-

Verfaſſung Hvperſchiefiens.

Breslau, 10. Mai. (Eig. Drahtbericht.) Die polniſche
Autonomieverfaſſung für Polniſch-Oberſchleſien findet
jetzt Gegner im Polenlager ſelber, die auch in der polniſchen
Preſſe Stimmung für eine Einſchränkung der Wojewodſchaft-Sta
tuten für Polniſch-Oberſchleſien machen. c das oberſchleſiſchepolniſche Hauptorgan in deutſcher Sprache, die „Grengzjeitung“,
muß ſich gegen dieſe Autonomiegegner im polniſchen Lager jetztmächti u r fetzen, wobei ſle übrigens verrät, daß auch in
Oberſchleſien ſelbſt gewiſſe rer Kreiſe keine Freude an
der Wojewodſchaft- Autonomie finden, die doch nur
etwa der heutigen J Provinzial Autonomie entſpricht.
Dieſe Vorgänge im polniſchen Lager laſſen keineswegs den Rück-

luß zu, daß die Agitation für die Autonomie Deutſch-Ober-
leſiens daraufhin nachlaſſen wird.

Der deutſche Bergarbelterverband in Ober Schleſien.

Breslau, 10. Mai. (Eig. Drahtbericht.) Auf der Konferenz
des Verbandes der Bergarbeiter Deutſchlands in
Oberſchleſien wurde mitgeteilt, daß trotz des polniſchen Terrors der
Deutſche Bergarbeiterverband in Oberſchleſien immer
noch 22 000 Mitglieder zählt, von denen etwa 17 000 in Polniſch-
Oberſchleſten verbleiben dürften. Leider betätigen ſich an dem
nationalen Kampf im Bergarbeiterlager die polniſchen Sozialiſten
Oberſchleſiens nicht mit beſonders erfreulichen Methoden. Sie
fürchten die Konkurrenz der polniſch- nationalen Arbeiterpartei,
die ihnen ſonſt ein Zuſammengehen mit den deutſchen Scheide-
männern und den Kommuniſten vorwirft.

Wirtſchaft.
Dollar 291-202.

Die Ausſichten für eine Weiterführung der Konferenz in
Genug wurden heute an der Börſe günſtiger beurteilt. Jn-
folgedeſſen trat einiges Angebot in ausländiſchen Zahlungs-
mitteln hervor. Der Dollar wurde um die Mittagsſtunde etwa
mit 291 bis 292 Am Wertpapiermarkte dauert dieStagnation an. mtlich notierten Kabel Rew Nork 288,50,
London 1282,50, Holland 11 100.

Wohnungskapitalismus in Moskau. Aus London wird ge-
meldet: Ein britiſcher Truſt erwarb das Recht, in Moskau Häuſer-
gruppen zu mieten und wiederherzuſtellen.

Chriſtel.
Ein Bauernroman

von
Maria Linden.

438. Fartſetzung.)

Chriſtel drehte ihr Geſicht zur Wand. Die Anrede hatte
ſie wie ein Meſſerſtich getroffen, und Frau Matzke hatte ſie
gedankenlos gewohnheitsmäßig hingeplappert. Als die Frauen
ch entfernt hatten, fragte Exner:

„Chriſtel, wo haſt du deinen Ring?“
„Er liegt im oberſten Kommodenſchube!“
Exner u das Fach auf, nahm den Ring aus der Schachtel

nnd ſteckte ihn ſeiner Braut an den Goldfinger. Er ſagte
vergnügt:

„Sie ſollen es alle ſehen, daß es mir Ernſt mit der
Heirat is,“

„Frit, tu's unſerem Jungen zu Liebe und heirat' mich
bald!“ flehte das junge Weib. „Du ſollſt mit mir zufrieden
ſein. Jch will nur darüber ſimulkeren, wie ich Geld verdienen

kann. Tag und Nacht will ich arbeiten. Du brauchſt mir
nichts zu kaufen. Jch habe auf Jahre Kleider und Wäſche,
und ich ſchone meine Sachen. Laß mich nich in der Schande,mich und das Kind. lieber, guter rig

„Aber Weiberle, das is ja längſt ausgemachte Sache!“
ſagte Exner beſchwichtigend. „Wenn du doch ſchonſt den Ring
trägſt! Meinſt du, ich werd' den kleinen Kerl verſtoßen?
Auf den bin ich heute ſchon Pflege dich nur, daß du
bald geſund wirſt. Jch werd' dann auch das Meine tun.
Schlafe, das wird dir Kräfte geben, Weiberle.“

Er ſtrich mit der harten Hand liebkoſend über ihr Geſicht
und ging dann fröhlich an die Arbeit.Die meiſten Kirchenbeſucher hatten das Pfarrhaus ſchon

verlaſſen, jetzt trat auch das Fräulein Pfarrwirtin aus der
Kirche, einige Frauen folgten ihr.

Fräulein Margarete riß den großen Mund weit auf, als
ſie ſah, daß Exners Wagen vor der Kirche hielt und zeterte:

„Da ſoll doch gleich der Blitz und der Donner drein-
ſchlagen! Kommt der lauſige Bankert gar zur Kirche ge-fahren! Hab' ich nich immer geſagt, der Berghof is ein
Sündenpfuhl? Jch ſchick dem Pack die Polizei auf den Hals.

r muß ins Arbeitshaus!“
Das w

frau kampfbereit, „indem die H
Perſon is, die keiner
ſie ſich mit niemand abgibt, w
wogegen kein verſtändiger Me

Das
rd woll nich gehen“, erwiderde die Stellmacher-

ilbig Chriſtel eine ehrenbrave

Frauenzimmer benennen darf, indem
mit ihrem feſten Bräutigam,

nſch was ſagen iann, aber e

gibt Leute, die futterneidiſch ſind, weil ſie niemand anſieht.
Das is mir ſchonſt die richtige Sorte Krebſe, die aus der
Kirche kommt und ehe das Weihwaſſer noch trocken is, ſchonſt
wie ein Türke flucht.“

„Stellmachern, hiermit entziehn wir Jhnen die Arbeit“,
ſtieß Margarete, kirſchrot vor Wut, hervor.

„Danrüber hat nur Hochrürden zu beſtimmen“, ſagte die
Stelkmacherfrau ruhig.

„Hochwürden wird dem laſterhaften Volk ſchon den Marſch
blaſen!“ drohte die Pfarrwirtin. „Da ſieht man ja, wie ver-
achtet das Menſch iſt! Zur Patin für den Bankert hat ſte
bloß ein altes Bettelweib finden können.“

„Nu, nee! Die Chriſtel hätt' zehn Paten haben können,
wenn ſie bloß gewollt hätte, und gebettelt hat die Mutter
Wittkopp in ihrem ganzen Leben nich, und ſie hats auch nich
nötig, denn ſie hat ja ein Häuſel und einen Garten und
Kartofſelland.“

„Mit Jhresgleichen tu' ich mich nich zanken!“ verſicherte
Fräulein Margarete mit großer Würde. „Man weiß ja, wo
Sie hergekommen ſind, und wo Sie hingehören! Wogegen ich
Bildung genieße, weil ich nur mit geiſtlichen Herren verkehre
und mich ſolchergeſtalt in den feinſten Kreiſen bewege!“ Sie
warf den Kopf in den Nacken und ſtelzte auf das Pfarr-
haus zu.

Während des Streites hatten ſich die Frauen mit dem
Täufling in die Kirche begeben. Die Hebamme hatte die
Taufe ſchon am vorigen Abend angemeldet. Mit einem fin-
ſteren Blick ſtreifte der Geiſtliche das Geſichtchen des ſchlafenden
Kindes, dann vollzog er die heilige Handlung.

Als die Frauen die Kirche verlaſſen wollten, trug der
Pfarrer der Frau Matzie auf: „Sagen Sie dem Exner, er
ſoll heute um fünf Uhr zu mir kommen. Er ſoll ſich pünktlich
einſtellen.“

„Jawoll, Hochwürden, ich werde es ausrichten“, verſprach
die Hebamme. Sie ſetzte begütigend hinzu:

„Er will ſie ja nehmen, Hochwürden! Es is nich etwan
liederliches Volk. Er ſtellt ſie allen Leuten als ſeine feſte
Braut vor, und wenn's nich wegen dem Teſtament wär',
hätt' er ſie ſchonſt geherratet!“

„Da predigt man Tag aus, Tag ein und ſoricht in den
Wind!“ rief der Pfarrer erzürnt aus! „Sie ſcheinen das
Verhältnis, das zum Himmel ſchreit, ja zu billigen! Glauben
Sie nicht, daß ich dieſen empörenden Lebenswandel dulden
werde! Jch werde dem Exner und ſeiner Zuhälterin den
Standpunkt klar machen, und wenn Ermahnungen nicht fruch
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Ne Vetriebsräte und e Lohapol
im mitteldeutſchen Berghan

Von W. Heſſe,
Salle g. S., 10. Mai

Bisher war es im Bergbau ühlich, daß die Lohnfragen tard
lich durch die heiderſeitigen Organiſationen der Arbeitgeber un
Arbeitnehmer geregelt in Die Vetriebsräte hatten lediglg
nur für die glatte Durchführung der Hertrug nach S 78. Ziffer
des BRG. Sorge zu tragen. Der Abſatz 1 der n 2 im vor
genannten Paragraphen fand im Bergbau keine Anwendung de
ſcheint jedoch in Zukunft anders werden zu wollen. e

Die Betriebsräte im Zeitz-Weißenfelſer Bezirk haben
am 3. Mai in einer Konferenz in Luckenau eine Entſchließune
angenommen, deren Verfaſſer unſchwer zu erraten ſind und die von
weittragender prinzipieller Bedeutung werden kann.

Zuerſt wird die ſchmähliche Lohnpolititk der Verbände und ihr-
Harmonieduſelei mit den Grubenherren“ verurteilt, und dann wird
auf die „Möglichkeit verzweifelter Kämpfe lokaler Art“ ding
wieſen.Mlbdann werden die folgenden Forderungen wohlbeachtet
den Gewerkſchaften zur ſofortigen Hurchführung unterbreitet

1. Sofortige Lohnverhandlung und 75 Proz. Lohnerhöhung i
den Monat Mai.

2. Kohlenpreiserhöhung kommt für die Arbeitnehmerverbönde
auf keinen Fall als Gegenleiſtung an die Unternehmer in
Frage.

3. Die Randreviere werden den Kernrevieren gleichgeſtellt.
4. Sofern bis 10. Mai die Zuſtimmung der Unternehmer zur

Verhandlung auf dieſer Grundlage noch ausſteht, müſſe der
Kampf geſchloſſen in ganz Mitteldeutſchland einſetzen.

Ein Zuſatzantrag zur vorſtehenden Reſolution beſagt:
Wenn die Gewerkſchaften bis 10. Mai keine Einigung herbei-

geführt haben, müſſe bis zum 15. Mai eine Betriebskonfe
ren z für den Bergbau Mitteldeutſchlands durch das Bezirkskartell
einberufen werden.

Älſo, wenn die Gewerkſchaften bis zum 10. Mai nichts erreicht
haben, dann werden die Betriebsräte einfach zum Kampfe auf
gerufen. Ganz abgeſehen davon, daß zum Verhandeln immer zwei
gehören, die obendrein ſehr verſchiedener Meinung ſein können,
betritt damit eine völlig verantwortungsloſe Körperſchaft einen
überaus gefährlichen Boden. Und das ausgerechnet zu einer Zeit,
wo den Betriebsräten bei der Ausübung ihrer eigentlichen Ar-
beiten täglich größere Schwierigkeiten durch die Werksleitungen
bereitet werden.

Ohne jede Beweisführung der wirtjwaſttigen Notwendigkeit
ſollen ſofort und zwar ohne Kohlenpreiserhöhung, auf die der-
zeitigen Schich e e erden etwa 140. M. pro Tag,
75 Proz. Lohnerhöhung gezahlt werden.Wir ſnp ganz entſchieden dem jeweiligen Valutaſtand ent
ſprechend für eine ausreichende Besablung der Bergarbeiter.
Aber, wenn wir Forderungen ſtellen, iſt es nicht allein mit dem
„Fordern“ getan, ſondern wir ſind dann unter allen Umſtänden
beweispflichtig. Und am Verhandlungstiſch wird nicht mit Win-ſchen und Heſnnngen gearbeitet, ſondern kalt und nüchtern mit

dem Bleiſtift gerechnet. Wir ſind deshalb vervpflichtet, ganz gleich
wie die Verfaſſer ſolcher Entſchließsungen über uns urteilen, ein
offencs Wort zu reden.

Es geht nicht an, in unſeren Kameraden Hoffnungen zu er
wecken, die auch die radikalſte Führung gänzlich außerſtande iſt
durchguſetzen. er „Klaſſenkampf“ bringt die Forderungen in
Fetthruck, er macht ſie alſo zu den ſeinigen. Er hat damit die Auf
gabe übernommen, durch ſeine „Volkswirtſchaftler“ den Nachweis
zu führen, daß der mitteldeutſche Braunkohlenbergbau bei insge
ſamt 150 000 Arbeitern ohne weiteres in der Lage iſt, bei Zu-

rundelegung einer 75 prozentigen Lohnerhöhung, im Monat 378
illionen Mark ohne Aenderung ſeiner Preispolitik zu tragen.

Das ſind für ein Jahr gerechnet im Mindeſtfalle 4 Milliarden und
725 Mill. Mark. Es liegt uns fern, die zum Teil rieſigen Ueber
gewinne einer Reihe von Werken hier zu rechtfertigen es gibt
aber auch Gruben, die infolge der verſchiedenſten, techniſchen oder
ſonſtigen Gründe, weniger ertragreich arbeiten, aber infolge der
Kohlengemeinſchaft, und nicht zuletzt im Intereſſe der Arbeiter
ſelbſt, nicht ohne weiteres aus der Produktion ausſcheiden können.
Hinzu kommt, daß die Kohlenpreiſe gebunden ſind an die Zu
ſtimmung der Reichsgeſetzgehung, während in jeder anderen Jn-
duſtrie die erhöhten Löhne ohne viel Aufhebens auf die Produk-

jen, werde ich die Hilje der Polizei in Anſpruch nehmen.

„Da wird die Polizei nichts tun können“, ſagte Mutter
Wittkopp reſolut. „Was geweſen is, is nich zu ändern, aber
ſonſt kann niemand dem braven Mädel auch nur das Geringſte
nachſagen und keine Zuhälterin is ſie nich.“

„Sprechen Sie, wenn Sie gefragt werden!“ zürnte der
Pfarrer, dann machte er eine entlaſſende Handbewegung und
die beiden Frauen ſchlichen hinaus.

Heinrich hob die Greiſin in den Wagen und half dann
der Hebamme hinem.

„Zch bin froh, daß ich's hinter mir habe!“ ſagte Frau
Matzte. „Jch freu' mich ſchonſt auf den Kaffee. Möchte Gott
geben, daß die Böhmiſche gut gebacken hat!“

Jn den nächſten Tagen kamen alle Frauen, die mit
Chriſtel in Geſchäftsverbindung ſtanden, auf den Bergho!,
jede brachte der jungen Mutter eine gute Tauben- oder
Hühnerſuppe mit, und jede wurde mit Kaffee und Kuchen
aufgewartet. Das Kind ging von einem Arm in den andern,
wurde mit Sachverſtändnis auf ſein Gewicht geprüft und m
allen Tonarten geprieſen. Frau Grundmann ſagte:

„Nu Jedet, Wirtin, ich wär' ja gern Pate geworden
Warum haben Sie mir nich die Ehre angetan?“

Sie war jedoch ſehr froh, daß Chriſtel ſie nicht u
dieſen Liebesdienſt gebeten hatte.

Am ſechſten Tage kam Chriſtel in die Küche, um das
Frühſtück zu bereiten, aber Exner beſtand darauf, daß ſie
ſich weider zu Bett legte.

„Aber ich muß doch die Waren abnehmen“, entgegnele
das Mädchen

„Das wird die Lieſe tun.“
Es muß aber doch ins Buch geſchrieben werden, wieviel

jeder bringt“, wendete Chriſtel ein.
„Kann ich ſchreiben in meiner Sprache“, ſagte Libuſſa.

„Werr' ich machen alles gut. Komm' Sie, Wirtin!“
Sie führte Chriſtel halb mit Gewalt in ihre Stube,

zog ihr die Schuhe von den Füßen und war ihr beim Ent-
kleiden behilflich, dann kam Exner und ſagte:

„Vor dem zwölften Tage ſtehſt Du mir nich auf. Sol!
der liebe, kleine Kerl ſeine Mutter verlieren? Du pflegt
Dich jetzt und läßt mal die andern arbeiten, nachher kannſt
Du wieder ſo fleitzig ſein wie eine Biene.“

Chriſtel fügte ſich. Es tat ihr wohl, daß ihr Bräutigam
ſo Weſorgt um ſie war.

Nachmittags nahm Libuſſa Waren ab und Exner ſtand
müßig daneben. Er ſah den Pfarrer auf den Berghof zu
rn und blieb breitbeinig, die brennende Pfeife im Munde,
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i

n der teinkoble,mer Frachtpreiſe zum Teil billiger als deutſche Kohle ann wird. Wird dieſer Zuſtand aber gin hen dann
d die Folgen in erſter Linie r den mitteldeutſchen Braun
hlenbergbau heute noch gar nicht abzuſehen. Aber davon ganz
jbgeſeben, eine weitere ſprungbafte Verteuerung der Kohle wird
ch für den d t ſchwere Schädigungen für al le Volks

mitdie eldbetunt der Lebenshaltungskoſten beträgt der
chsindexsiffer vom März auf April 20,9 vom Hundert. Unſere

Fameraden mögen allein damit den Prozentſatz der letzten Lohn
vöhung in Vergleich bringen.

u den Reichsindexziffern wird ganz beſonders erläuternd die
„gdeutende Erhöhung der Brennſtofforeiſe hemerkt. Wie gefährlich
ſche Kataſtrophenpolitit iſt, beweiſt der Umſtand, daß bereits an
er Börſe Gerichte über vorausſ Kohlenpreiserhöbungen
n e e ünherehehetigtes Anſehen aller ken un Breite

res, üngerechtfertig n n aller e u reel Sorten Chaden daher babel unr vie ine re k.
jel t en Klaſſen.t

leichzeitig vällig verantwortungslos iſt es, im mitteldeutſchenu enber lokale Luhnlampſ herauf zu i
Wer die Verhältniſſe kennt, weiß, daß die bisherigen Ergehniſſe
zur auf zentraler Baſis zu erreichen waren.

Wir ſind nicht verantwortungslos genug, um ohne weiteres,
r um unſere Exiſtenzberechtigung nachzuweiſen, ſinnlos aufs

Geradewohl zu fordern. ß
Die Gewerkſchaften ſind Mann's genug die wirtſchaftliche Si

mation und die Lage der Arbeiter S zu können.
Erſt ſchmäht man die Gewerkſchaften, dann fordert man von

nen ultimativ Eintreten für völlig unhaltbare Forderungen,
ält ſich ſelbſt aber vorſichtig im Hintergrunde. Wir warnen die
ameraden, den Parolen dieſer unſichtbaren Verwirrer der orga-

niſſerten Arbeiter zu folgen. Die Gewerkſchaften werden alles, was
in ihren Kräften ſteht, tun, die Jntereſſen der Bergarheiter zu ver
treten, aber dazu brauchen ſie das ihnen bisher geſchenkte Ver
trauen unbedingt weiter.

Für dunkle Machenſchaften und alle nicht von den Verbänden
unterzeichneten Aufrufe und Parolen, müſſen die freien Ge-
weriſchaften jede Für e ablehnen. Jedevon unverantwortlichen Führern entfachte Aktion würde nur mit
einem ausſchließlichen Erfolge für das Grubenkapital

enden.

Nachträglich bemerken wir, daß bis heute den Gewerkſchaftendieſe Forderungen noch nicht übermittelt wurden. Sie s uns

iglich nur durch die kommuniſtiſche Preſſe bekannt geworden.iſt ohne weiteres die u zu er
kennen.

Anterſtüung der ſtrelkenden Metallardeiter.

Verlin, 10. Mai. Der Vorſtand des Allgemeinen freien
Angeſtellten bundes hat ſich t auch mit dem Streik
der Metallarbeiter Süddeutſchlands beſchäftigt und r dem
A. D. G. B. beſchloſſen, Marken (für männliche Mitglieder
z Mark, für weibliche 3 Mark) herauszugeben, deren Erlös zur
Unterſtützung der Kämpfenden verwendet werden ſoll.
Es wird erwartet, daß auch die Kopfarbeiter die Solidarität
mit den ſüddeutſchen Metallarbeitern bekunden und gahne Aus
nahme den Unterſtützungsbeitrag ſofort entrichten.

Der Streik ins Ruhrgebiet. Nach einer aus Arbeittisher noch nicht nan Meldung des wrv. ſind e r
iet 20 000 iler ausſtändig.

Axs ler Welt.
Hebung der Luſitanig

Phkladelplia, 10. Mai. Die Expedition zur Ber
W der Luſitania und einer Anzahl anderer Schiffe,
ie im Laufe der letzten Jahre geſunken find, geht am 25. Mai

don hier ab. Der Dampfer Blakley iſt für die Zwecke der zur
Vergung der Luſitanig gegründeten Geſellſchaft gechartert wor
den. Hier wird nicht angenommen, daß der Hebung der Luſi-
tania große Schwierigkeiten entgegenſtehen, da ihre
Lage genau bekannt ſſt.

r e wainfolge de ſenkur eäeeke bereits eng l e 7 t Hirſchfeld gehtestrank?

Verlin, 10. Mai. Der frühere e Oltwig v. Hirſch-
Erzbed d J ines Attentats zu einer lren t verurteilt worden war, wie dieBlätter mitteilen, auf Grund ärztlichen Gutachtens für geiſte s-

krank erklärt worden. Bei den Berliner Strafvoll r n
ll der Antrag geſtellt werden, ihn mit a W 4nd aus dafhaft zu i T re imrugr s es verbüßt geweſen, wenn enthalt in

einer Jrrenanſtalt auf die Strafzeit angerechnet worden wäre.
4

Sobald die nationaliſtiſchen Verbrecher zur Verantwortung
ezogen werden, ſind ſie geiſteskrank. Das iſt nich der erſte Fall.
s würde ratſam ſein. der miniſter durch einen Ver

trauensarzt der Regierung den edlen re auf die Be
wacbeit ſeines Gehirns unterſuchen läht, ehe weitere Schritte
erfolgen.

Ein Soqtapler in der Rolle eines Jahnarztes. Ein Hochler hät in Rouſtadt a. d. Oder eſne ten eben
jor einiger Zeit tauchte ein Zahnarzt „Dr. von Faulhaber“

auf, der ſich durch ſein gewandies, vornehmes Auftreten bald das
allgemeine Pertrauen erwarb. Der elegante Junggeſelle, der in
ſeiner ärztlichen Tätigteit von einem jungen Bentiſten unterſtützt
wurde, hatte namentlich aus den Kreiſen der Ju nungen Damen
den regſten Zuſpruch. Auf dieſe Weiſe wußte er ſich in den beſten
Famihen einzuführen und bereitwilligſt räumten Geſchäftsleute
und Handwerksmeiſter ihm erhebliche Kredite ein. Seit
einigen Tagen iſt der junge „Zahnarzt“ nun verſchwunden
und die Kriminalpolizei iſt bemüht, ihm auf die Spur zu kom
men. Die Zahl der Leidtragenden iſt recht groß.

Provinj und Umgebung.

34. Provinziallandtag der Provinz Gachſen.

NMerſeburg, 9. Mai. Der Vizepräſident Fiedler (K. P. D.)
eröffnete nachmitt 3 Uhr 15 die Sitzung. Er ſitzt heute zum
erſten Mal auf dieſem Platze und entwickelt ſelbſtverſtändlich noch
nicht die notwendige ich lichkeit in der Leitung des Parla-
ments. Der Bürgerli( nſi mußte ihm Jnſtruktionen über
die Führung der Geſchäfte an Hand der Geſchäftsordnung erteilen.
Die Bürgerlichen n den Verluſt dieſes Poſtens immer noch
nicht ver rn en.Abg. Fricke (Bikg. Ver.) berichtet über die Provinzialaus-
Prußnorlage betr. die bei der Provinzialhauptverwaltüng im

nungsjahre 1920 vorgekomme atsüberſchreitung und
ahresabſchlußergebniſſe. Die Ueberſchreitungen des Haushalts-
lanes betragen 20 205 928,81 Mark. Der Vorlage wurde ein-
mmin zugeſtimmt.

ſt Bär K. P. D.) erbittet dann namens des Beſoldungs-
ausſchuſſes die Zuſtimmung des Landtages zur Aenderung der
Reiſekoſten- und e ühr, die infolge derteigenden Teuerung notwendig gew iſt, und bittet auch, die

für die Landtagsabgeordueten mit üebernachtungsgeldern
auf 225 M. und für Arbeitsentſchädigung bis zu 200 M. ſeſt-
uſetzen. Die Verſammlung erklärt ſich damit einverſtanden.
Henehmigt wird der HSaushaltplan der Städte-Feuer-

S der Provinz Sachſen für 1922 und 1923, ahſchließend
mit 6 920 000 M., ferner die Rechnung der gleichen Kaſſe für 1919ſowie der Verwaltungsbericht der Stadie Feuerſogiei t für 1919

und 1920, ſowie auch der vorläufige Bericht für 1921. Der Vor
anſchlag über die Ausgaben der Land-Feuerſozietät

e

mehr 8756 400 M. ach dem Antrage des Uffrecht(S. P. D.) wird dieſem Voranſchlage rm Die Rechnungen
der Kaſſe der gleichen Landfeuerſözietät für 1018 und 1919 ſowie
der Verwaltungsbericht für 1919 und 1920 werden mee er
los zur Kenntnis rer r Ebenſo wird auf Antrag des Abg.
v. Engelbrechten-Jslow die Hauptrechnung der Magde-
burger Landfeuerſozietät für 1920 und für 1921 genehmigt.

Zum Direktor der Landesheilanſtalt Uchtſpringewird der Oberarzt der Landesheilanſtalt Nietleben Dr. Bock
horn gewählt. Genehmigt wird ſodann die Uebertrazung einer

W i der Landſtraße nach Berlin auf die Land-gemeinde Diemitz. Berichterſtatter Abg. Gentz (S. P. D.)
Abg. Körlin (Demokrat) gibt Bericht des Landtagsvor-

ſtandes über die Bittſchrift des Profeſſors Dr. Brinkmann in
Burg über die Annahme und Honorierung ſeiner Arbeiten im

des Herzogtums n in den Jahren 10922 u. 1923 beziffertauf derr 10 M. in n n er. gegen de Wer

arbeitsamt Gewährut Zuch und der nie des bek
ver

ebernahme des Landesarbeitsamtes Sachſen Anhalt auf deu
Frorineialverband wird dem Arbeitsausſchuß überwieſen. Die

P. D.-Fraktion beantragt, unter die außerordentlichen

r dal e ein n eark zur t onhungsbaues wohnamte, noeſtente un Arbeiter des Provinzialverbandes einge
ellt wird; den Landeshauptmann zu erm aus dieſem
et Zuſchüſſe an Gemeinden, welche im Etatse und gewillt ſind, an re

und Arbeiter der in glverwaltuna nungen abzugeben.
in einer ſolchen Höhe zu Geten das e unterrentablen Baulkoſten
vo Ftanvis g nd. Dem Antrage wird mit dem Zuſatze zu
eſtimmt, daß die weitere Deren über 2 400 000 Markt demhie m r ittags. Nächſte Sitzung

uß der SitzungMinſen den 10. Mal nachmittags

Unterbezirk V.
Kreiſe TorgauLiebenwerdaSchweinitz.

Am Sonntag, den 14. ds. Mts., vorm. 11 Uhr, findet
in Preußiſchen Hof zu Falkenberg die Gen e-
ralver ſammlung des Unterbezirkes ſtatt. Tagesordnung
von außerordentlicher Wichtigkeit. Es iſt Pflicht aller Ge-
noſſen, daß ſie für Beſchickung der Konferenz Sorge tragen;
auch der kleinſte Ort muß vertreten ſein. Kein Ort darf
fehlen. Dort, wo keine Ortsvereine beſtehen, müſſen die Ver
trauensmänner der Unterbezirkskonferenz teilnehmen. Mit
Parteigruß! Dietrich.

eig. Klavier und Möbelinduſtrie. Die neuenLohfe erungen ſind nunmehr endgülti abgeſchloſſen. Es wurde
eine Lohnzulage erreicht für Facharbelter über 22 Jahre: Ab
1. Mai 4,04 Mark, ab 11. Mai 0,94 Mark. Die Spitzenlöhne be
tragen ab 1. Mai 2068 Mark, ab 11. Mai 21,62 Mark.
Dies ſind die Durchſchnittslöhne; die Mindeſtlöhne ß Pro

ent niedriger. Jn den einzelnen Altersklaſſen ermäßigen ſich die
zöhne um je 10 Prozent. In der Allgemein-Jnduſtrie wurde

durch langwierige Verhandlungen eine Zulage von 3 Mark die
Stunde erzielt.

Muldenſtein. S e Am verfloſſenenSonntag fand hier eine öffentl. Verſammlung ſtatt. Gen. Reichs
tagsabgeordneter Krüger ſprach über unſere Finanzentwicklung

das Steuerkompromiß. Zuſtimmende wiſchenrufe und reicher
ifall bewieſen die Uebereinſtimmung mit den Zuhörern. AufSerkee Anſerer Genoſſen hatten die Kommuniſten einen

Gegenredner geſtellt. Der Kommuniſt Becker- Bitterfeld kam in
der nun folgenden Ausſprache, wie immer, ſo auch diesmal nicht
über die verſönliche Verunglimpfung einiger Genoſſen hinweg,
während der kommuniſtiſche Parteiſekr. Sachſe verſuchte, den Aus
führungen des Gen. Krüger ſachlich entgegen zu treten. Die kom
muniſtiſchen Redner hatten aber wenig Erfols. Genoſſe Kämpf
wande ſich gegen die perſönlichen Verünglimpfungen Beckers, und
kennzeichnete den S der Kommuniſten über gnr Erſcheinen.
Der Referent zerpflückte in ſeinem Schlußwort die Ausführungen
der Gegenredner und Page unter ſpontanen Beiſallskundgebungen
der Anweſenden feſt, daß gerade die Kommuniſten ein groß Teil
Schuld an der heutigen Belaſtung des deutſchen Volkes tragen
Es gilt nunmehr, die Erfolge auszunutzen.

Goſfa. Volksverſammlung. Am Sonnabend fant
hier eine öffentl. Verſammlung ſtatt. Gen. Kämop f- Bitterfeld

über die politiſche Lage und die GenuaKonferenz. Reger
iſanl ſoigie. Gen. Specht beleuchtete die praktiſche Tätiskei

im Kreis und ſtellte feſt, daß unſere Brüder von links auch nur
mit Waſſer kochen. Der Referent ging in ſeinem Schlußwort auf
die während ſeiner Rede gefallenen Zwiſchenrufe ein und zeig
an der Hand von Beiſpielen, wie oft die KPD. und USP. in den
Kommiſſionen Beſchlüſſe gefaßt haben, die ſie dann im Plenun
ablehnten. Dem Vortragenden wurde reicher Beifall gezollt. Aud
r gegen 19 Uhr geſchloſſene Verſammlung war ein voller
Erfolg für die Partei.

Burgkemnitz. Volksverſammlung. Am Donnerstat
fand hier eine öffentliche Volksverſammlung ſtatt. Gen
Krüger (Merſeburg) ſprach über die politiſche Lage, un
ging auf Wunſch der Anweſenden ſpeziell auf Beamten
fragen ein. Eine rege Ausſprache ſchloß ſich den trefflicher

Intereſſe der hiſtoriſchen Kommiſſion und der Denkmälerkommiſ-

Auguſt éttindberg.

Zu ſeinem 10. Todestage am 10. Mai
Wenn Jbſen bagt: „Leben heißt dunkler Gewalten Spuk be

wfen, in ſich Dichten! Gerichtstag halten über ſein eigenes
ſo trifft dies Bekenntnis weniger auf ihn ſelbſt zu, als

auf ſeinen n Antipoden n Strindberg. Denn
da. wo der alte Magus aus dem Rorden nur bedingt Anſpru
darauf erheben kann, das Leben heißt: Dunkler Gewalten Spubekämpfen in e das Kapitel vom unehelichen Sohn und.
d ters Verhalten demſelben gegenüber) gerade da kann
trindberg als erſter Kronzeuge dafür auftreten, daß ſein Daſein
ein immerwährender Kampf gegen ſeines Lebens dunkle Ge-
walten war, und kann auch gleichgeitig bezeugen, daß DichtenW dista halten über ſein ein Ich bedeutet, denn ihm war

und Werk ein Getrenntes, ihm war es unmögli
heoretiſchkonſtruktive Theaterſtücke zu ben, ohne innerli
nur wenig oder gar nicht beteiligt zu ſein.

Strindberg wurde am 21. Januar 1 als Sohn verarmtern Schulden Jeraitner Ktelab rger in
Eine hart ingepfercht wige Wery 5

rte Jugend eingepfer n enge häus rhältniſſe,Dumpfheit e en ehe knappe Biſſen, Verſtändnisloſig
vit der Eltern, pedantiſche Strenge und Jugendfeindlichkeit der
Lehrer dies alle verdoppelt dem ſenſſblen Jungen. der ſich
ſhon frühgeitig als Grübler entpupp die Aengſte und Qualen
liner ſtets eingeſchüchterten Seele. Aelter geworden, ireibt ihnin Wiſſensdrang, ſeine Kenntniſſe zu derte er beſucht höhere

len, nirgends aber findet er Antwort auf die Fragen, die
ihn bedrängen. Es ſtellt ſich baldigſt die Notwendigkeit ein, ſich
in Brot ſelbſt zu verdienen, und dieſe harte Tatſache xrſhtäs:
e Studien, ex ergreift mancherlei, iſt Hauslehrer, ein Sommer-
Npeſter lang Student in Upſala, Volksſchullehrer, wieder Haus
ehrer und ſchließlich Squrielen

z der Zeit ſeines Komödiantentums, da Strindberg hinter
e Kuliſſen des aters ſieht. entſtehen ſeine erſten Dramen,
inter ihnen 1872 „Meiſter Clof“, das, wie der Dichter ſelbſt
c unter dem Eindrucke Shatkeſpeares, beſonders des Julius
Läſar“, geſchrieben iſt. Es folgen als A ſeiner geſchundenen
gugend die erſten Proſawerke, die unerbittliche Ab ungen mit
t herrſchenden Geſe t ſind, Anklagen, wie in eden ſie

kein Dichter zu äußern wagte. Jn „Der Schreiner
agi“ rollt Strindberg ſein eigenes Leben auf mit der Radi-

lität und dem Wadrhe ſie ſang gmus die ihm ſein Lebtag eigen

dlieben, macht er ein ſellen Du nitt durch die ſogialen Ge
tungen, Sgon in dem an rote Zimmer“ entirindders die W Repräſentation der beſſeren

rde und wie ſie ſo ohne jedes
it- und Rachwelt ſtehen, ein Jam

rgilt damit eben nur r di
er und ve wasacht Stär van in ſeiner Kindheit und früheren

gend antaten.
Symptoinatiſch für Strindbergs rebelliſchen, nie raſtenden

Ausführungen an. In den Schlußausführungen klärte de

das einen Revolutionär der Kirche. den Wiedertäufer Claus
tri, darſtellt, und Das rote Zimmer“, die mit ſchonungsloſem

lan geſchriebene Geſellſchaftskritik, in der ſich neben der Anklage
auch und Satire finden. Und dieſer Einſtellung, Kampf

en Ueberlebtes und Verlottertes, iſt Strindberg durch ſein
nswerk hindurch treu geblieben, ihn lockten niemals die

Verheißungen der Bourgeoiſie, denn er war c Skeptiker und
vor a g z unerbittlich gegen ſich er um irgend
eines Vorkeils willen „umgelernt“ te. Man muß immer
wieder, um Strindberg zu re rückſichtigen, daß er jedes
einzelne ſeiner Werke aus ſich heraus und nicht neben her
r daß er der Leidenſchaftliche, Glühende, in ſeiner Arbeit
ich ſelbſt Verzehrende war. Nur S die Kurven und Wand-
lungen ſeiner twicklung verſtändlich, aber unberührt bleibt

alledem der n aufrechte Menſch, der für eine beſſere
Wekt, hier unten auf Erden und nicht im Himmel, ſich in ſeinem
Werk einſetzt.

Die ungeheuere Produktion Strindbergs (etwa fünfzig Dra-
men und ebenſoviel Proſaſchriften) iſt auf dem knappen Raum
eines Zeitungsbeitrages nicht einzeln zu beſprechen. Deshalb
ſeien hier nur kurz die Werke t die in ihrer Auswahl
ein Geſamtbild des Anklägers und Bekenners geben. Romane:
„Das rote Zimmer 1897. „Am offenen er“ 1800“* und

arze Fahnen“ 1904.* Rovellen- r 1854 undeizor Ko llen“ 1885. Lebensgeſchichte: Der Sohn einer
Wagd 1886 nene Legenden“ 1897. Geſchichten: „Schwe
diſches Schicſal Und Abenteuer 1883 und Hiſtoriſche Miniag
turen“ 1905. Von den Dramen „Meiſter Clof“, „Königin
Chriſtine „Die Nachtigall von Wittenberg“. „Nach Dainaskus“,
„Scheiterhaufen“, „Der Vater“ und „Totentanz“. Außer den rein

bichteriſchen und r Werken ſchrieb Strindberg noch
aturwiſſenſchaft, ichte und Dramatik, zuſammen acht

e.
1382 verläßt Strindberg Schweden in den folgenden Jahren

verweilt er in Berlin (wo er den Mittelpunkt eines Kreiſes
bildet. dem Dehmel, Hartleben, Scherbart, Schleich uſw. ange
hören), dann in Paris und Genf. Er hoffte in Berlin einen
geiſtigen Ruhepunkt zu finden, aber da hier in dieſer Zeit die
naturaliſtiſchen Wellen hochgingen, ſo war mehr Trübung als
Klärung anzutreffen und Strindberg zog, bereichert um einige
Freu ften, ebenſo unruhig weiter. wie er gekommen war.

Selten nur lag was man gemeinhin „Glück“ nennt. auf
des Dichters Lebensweg. Ringen um Anerkennung. mißliche
Ehen, materielle Bedrängnis: das ſind, flüchtig anzedeutet, die
äußeren tationen von Strindbergs Leben. Einmal beſaß er
etwas Ve en, das aber bald das „Jntime Theater“ in Stock-
olm verſchlang, ſonſt blieb er ſtets der „müde Pilger nach Er

tnis und etwas Glück
wurde Strin eine beträchtl
e überre W 3 erwieder i m, im viertendas n en eſ n er wochenlang mit dem Tode1912 erlot

ame Stri heute ein Programm. ein geiſtiges

ung wird Jahtgzehnte zu tun haben bis ſie die rieſenhafte Ereng u Werte Fergliedert und gedeutet hat. K. O.

Sinfomie- Konzert des Arbeiter Yildungs-Ausſchuſſe

Halle, 10. Mai.
Das Beſtreben, auch. den weiten Kreiſen des ſchaffender

Volkes auserleſene Stücke aus den Werken unſrer großer
Komponiſten zugänglich zu machen, iſt nur mit Freuden zu
begrüßen und hat am geſtrigen Abend im Volkspark zi
einem vollen Erfolg geführt. Es war dies mit in erſter
Linie dem vorzüglich ausgewählten Programm zu danken
das, ohne an künſtleriſchem Wert einzubüßen, doch auf di
Zuhörer Rückſicht nahm, indem es Stücke bot, die weder
durch ihre Länge ermüdeten, noch zu ſchwer verſtändlich waren
C. M. v. Webers Ouvertüre zur Oper „Euryanthe“ mi
der prächtigen Melodienführung, die Ouvertüre zu den
Trauerſpiel „Egmont“ von Ludwig von Beethoven rahmte
es würdig ein. Als größeres Werk wurde Schuberte un
vollendete Hmoll-Sinfonie geboten, ein Meiſterwerk des leide
zu früh verſtorbenen Romantikers, das ſich durch gedanken
reichen Jnhalt und warmen Gefühlsausdruck auszeichnet und
deſſen Hauptmotiv durch das „Dreimäderlhaus“ Gemeingn.
geworden iſt. Als Soliſten waren zwei Mitglieder unſre
Stadttheaters verpflichtet: Maria Günzel-Dworski ſang
die Arie aus Webers „Oberon“ „Ozean, du Ungeheurer
und Fritz Kerzmann „Wotans Abſchied und „Der
Feuerzauber“ aus „Der Walküre“. Beiden Künſtlern gebührt
hohes Lob. Der ſtürmiſche Beifall wird ihnen das beſte
Zeugnis dafür ſein, welchen tiefgehenden Eindruck ſie erzielt
haben. Als Dirigent war Kapellmeiſter Karl Noehrer
den Werken ein vorzüglicher Jnterpret. Auch das Stadt
theaterorcheſter muß lobend erwähnt werden. Das gut beſetzt
Haus hörte andächtig zu und dankte durch lebhaften

Stadtheater. n Donnerstag, abends 75 Uhr, gelangt
das Singſpiel „Das hölliſch Gold von Julius Bittner zur Au
e hrpng hierauf „Der Herr Kapellmeiſter“, komiſche Oper von

e m An n u e ri nntag na ag u eingebildete Krante lome“.Sonntag abends 7 mreie Volk ne Halle. Thalia- Theater. „Pygmalion“.epicliege: Mit a 10., H: Donnerstag 11., T.
Sonnabend., den F Montag, den 165., L Mittwoch, den 17.,
A:- Donnerstag, N: Montag, den 22. Mai.
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Der Vorverkauf hat begonnen. Wir empfehleage arelgeſt.
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der Be ch Merſeburg. dert n a S Se W al len und dc n leider nur par e gen der Geſchirrführem ente Tepige ſar die gen m Tivoli Aer ver vene P r Aſcheteleden
donnerstag, den 11. Mai abends 8 Uhr im „Tivr e Serur Tr Fimmer Kr. 1 Aus den Nachbargebieten.W eine e Amheensſchahſiorng des Amts z z mlun Verſuchter Saur n ebezirkes Falkenberg ſtatt. Anf der Tagesordnung ſteht der Mitg le erver am du auf einen rn e t w auſ

des Amtsbezirkes. nden Herrn von onen, dier h S h ver Genoſſe Oberbürgermeiſter Beims Magdeburg ſpricht e waren ein e berien we Ais de a

h e Freie ehe u über die politiſche Lage. r z n Er iceint ſtr ſcht. Ein Leitungsmaſt drohte w itsmäßige Verbreiner Leitung vom Tode überra n ſein, Raubmord wurde in e ver 7 Da in afallen. Süß mag dabei in Aufregung n rer Provinz- Chronik. vei Chenmi verübt. Mehrere e Kedr nwohl. Seine Arbeiter, in Bern- ä ſrae l ein und Sihoſendt di Eidenn er wurde plötzlich u geſtürzt und ſchwerverletzt iſt ein wer de ndiers Jſrokonnten nach wenigen Minuten nur ein r mitten im Fahren war ihm die r ſich ſetzte. Die Be

eitern r r mTod W I es e Herz für ſeine Garer am Vorderrad gebrochen. in r l Tätern hat man vech keine Spur zageh er ſtand noch in den beſten Jahren. Als Leiche aus der Elſter rde die ſeit län an Drei bei einer d Süden gar nehme
untergebenen Elſe Jahn von Zei nglück wird aus Zweedo et Richtt! Zu den je gerer Zeit vermißte Exploſionsung Geſchoſſe eutladen wurden ſucheLiebenwerda. e ri n Wochen rof. inem Laſtauto überfahren und lebensgefährlich In einer Hütte, in der früher Geſchoſ von Heeresget t ausge

be tu
n Stulirasen wird im S W ſprechen. Wir wachen ſchon W7 d r fechsjährige Sohn des Hnudelsmannes zahlreiche Frauen, die mit der h dem Boden der MD. Waentis in e für unſere Verhältniſſe ein Ereignis verlegt wurde Kort Der Junge war auf den An- ſchäftigt ſind, Scig vor einem n m in geſamten Werk das Vede
heute auf dieſen Vortrag der für beſtimmten Tag rechtzeitig Hoffmann in Angers ütte lagen noch Pulverreſte. Trotde

nd werden den beſtimm eine der Frauen eine Zigarett rbetenn S Zu h yſcn vyrde in einer Knopffabrit in Schmölln ein e We arg er eine enrda. M ord oder Selbſtmo r S o Arbeitsburſche, deſſen Kleider von einen furchtbare Exploſion, die die gange Flammen ſetzte. Wähw. ickicht des Kraupger Waldes, am Wege t Wo lter rrf v Worden Baren, rend ſich die meiſten Frauen retfen e nen dw P
einem Leiche eines etwa 25i Polierfaſſe erfa di Leibe, vier wurden mi rSehla onrde von Spoiersängern die m efunden wurde ihnen bei lebendigemr e r r Madew de Se e nnhieetſger W e Man wunden ins Krankenhaus gebracht.

u r r. e Mütze. Unter dem in n rute en Verantwortlich für leitenden Artikel, Politik und Feuilleton tunS dem Kopfe 2 rde ein Revolver gefunden. nimmt Raubmo 9 von i re und Ge- WaUeberzieher an der linken Seite wu t haben. dagegen n Abfallpapier geriet in der Kühe van S u i für für Provinzielles und Al- Artilkann ſich der Aufgefundene jedoch nich Sin Wagg- Güterzug in Brand. Es joſſenſchaftliches: Karl Garbe, fü Wilricht die Sanse e u W n en r ſe. Wer W en wette aus dem gemeines: Alfred er ſei e t hder junge Mann einem V gab eine mächtige 3 amm Herzig,eher Se die L ſpäter dort eder le wor uge unter den Waſſerkran ten
e

eiler A. D. V. erſe urg. f keit voOper en- Deckt Euren Bedarf an J Liutch
unters

en im n Oelloniilehe Versammlung. fyfgern, FPaper I. SüreſdvaC i bursel J zu den2 icht in der renzennene ine Am Freitag, den 12. Mai 1922, abends 7 her ſpricht in Eurer Buchhandlung, EntenKes-s ed “-10 Tel. 6188 ununterbrochen »Vunkenburg in der Buchhandlung der Volksstimme daß aAmtliche velunntmachung ſteriß. h Petersburg a a. Gr. Winehstr. 27 SProf. Dr. ab ramovitsc rRachtrag über bildeth g8e. Das Werden RNußlands. AAuf Grund des Baſchluſſes der s der S 13 EXe RAe r e und Arbeiter! Angeſtellte! Veamte wieder einge Seit bald 20 Jahren in zahllosen Fullen bei hatte,e h t zahlreich in dieſer Verſammlung. e nsland h a e e d ren W r in die Wirtſchaftsbeziehungen der Völker; inithelfen dazu kann re de ber ver Sn Se W erhalten folgende Fahnng: gliedert werden arbeit beſt über die ruſſiſchen Verhältniſſe. FREBAR, Doppelflasche. 37 reDie S 1 nur derjenige, der Klar ei d des Ortsausſchuſfes. chotS 19. Der Vorſtan e T Best.: Destill. ex Fol. Meliss. Nu vioschot, dung.Für Ti zgel, Barütee, Kabaretle nud huliche r r e h Cort. Cinnamon., Cort. Ctri. ch ädh r h e entgot einem er h h 82 3
9 S S Mk. Donverstag, d. 11. Mai die V22 m 59 An 7V,. F. 10 Uhr mache ich es lhnen, L100 qm 75 W. u

nd je jede weartergn 20 a 25 M. mehr. Das döbisen be quis Kux verdienen, re

Ein deutsches Singspie Hof. Feruspr. Ljfj rinS 20. Ittne 4 JIr, 5816Für Ko veräg: die Pauſchſtener dert e r r gemach ig ger Geiststr. 2 r. 5816 eine fiſiale v ie an 100 m 10 w. Der Ierr Kapeiimeister eröffne. Bringen Sie hre Rohprodukte wie F. X 074 ſwadi
v qm 90 M Komische Oper aller Art Alteisen Felle t rW m e e er apior Lumpen Knoohen, sowie eher wiſſereiteg ckere Wo faust T. ozyreise t Jt zähle ständig die höchsten 9 cher d. a zu normalen n

Für Borfaheung von S re 8 S Abholung Beste Absatzstelle für Händler, Hausierer usw. n ſo Vueien Lerner, eba:
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antttwoch, 10. Mai 1922.

Partei Angelegenheiten.
Arbeiter d Heute abend 248 Uhr findet im Mozartheim eine i ge Zuſammenkunft ſtatt. Es wird das Feſt piet,

das wir in Wittenberg zum Pfing ding aufführen, vorge
leſen. Auch ſoll, ſoweit es möglich iſt, die Rollenverteilung vor

genommen werden. Der Vorſtand.
stclle und sonffreiotte.

Halle, den 10. Mai 1922.

Sowjetrußland.

„Rußland iſt ein wildes Land geworden, das neu entdeckt
werden muß.“ So begann Herr Geheimrat Cleinow am Montag
abend in der Aula der Univerſität über ſeine Eindrücke auf der
letzten Studienreiſe zu ſprechen. Nachdem er einen kurzen Ver
gleich zwiſchen dem heutigen und dem ehemaligen Moskau ange-
ſtellt hatte, ging er dazu über, den ruſſiſchen Bolſchewismus ge
ſchichtlich zu fixieren. Das unnatürliche, gewaltſame Wachſen des
Reiches, die künſtlich aufgezwungene Jnduſtrie ſowie die Ausbeu-
tung und Verelendung der Bauernſchaft erzeugten die Keime und
die Männer, die wir heute reſtlos tätig ſehen, den Wiederaufbau
Rußlands zu fördern. Daß dann beginnende Loblied auf die
Sowjetſpitzen wurde von den anweſenden Kommuniſten mit ſicht-
licher Befriedigung entgegengenommen. Wenn wir dieſe Offen
heit bei der Skizzierung der führenden Männer 7 ſehen,
ſehen wir abſolut keine Veranlaſſung die Sachlichkeit der
des Vortragenden anzuzweifeln. Und wenn dieſer weiter ſagte,
daß der Kommunismus in Rußland allererſt eine nationale
Bewegung ſei, daß die Elite der Regierung 10 000 Tran-sportar-
beiter, Leute mit glühendem nationalen Stolze ſeien, daß die
Mairede 738 an die roten Truppen ebenſogut von
einem preußiſchen General hätte gehalten werden
können, dann finden wir eine Beſtätigung der Worte Paul Le
i s, die vor kurzem im Volkspark die Parallele zog mit der eng-
liſchen Revolution. König Revolution König Zar
Weiter führte er aus, geſtützt auf angebliches Material, daß 77
Millionen Menſchen geſtorben und 18 Millionen in Gefahr ſind.
Zum Abſchluß des intereſſanten Vortrags gab Herr Cleinow
ſeiner Meinung dahin Ausdruck, daß wir mit Sowjetrußland
Verträge abſchließen ſollten, denn wenn wir auch politiſch noch
nicht zuſammengehen könnten, ſo müßten wir es unbedingt wirt

haftlich tun. Etas.Die Vorgänge in der Reichsgewerkſchaft,

Vom Preſſedienſt der Reichsgewerlſchaft Deutſcher Eiſenbahn-
eeamnten und Anwärter wird uns geſchrieben:

Es gingen in letzter Zeit wieder einmal Meldungen durch
Rie Preſſe, die einen Zuſammenhang zwiſchen der Leitung der
R. G. und der kommuniſtiſchen Partei Deutſchlands zu kon
J verſuchen. So ſagte man, daß in einem Rundſchreiben

er Partei eine möglichſt wohlwollende Haltung der kommuniſti
ſchen Parteimitglieder gegenüber der Reichsgewerkſchaft und ihren
Beſtrebungen empfohlen worden ſei. Wir ſtellen demgegenüber
feſt, daß unſere Gewerkſchaftsleitung von dieſem Rundſchreiben
lediglich durch die Preſſe erfahren hat und daß keins unſerer Vor
ſtandsmitglieder zur Kommuniſtiſchen Partei Deutſchlands in
irgendwelchen Beziehungen ſteht.
Auch in bezug auf die Neugründung einer Organiſation, die

ſich Gewerkſchaft Deutſcher Reichsbahnbeamten“ nennen ſoll und
angeblich ſchon 80 000 Mitglieder aus den Kreiſen der mit der
jetzigen Reichsgewerkſchaftsleitung unzufriedenen Kollegen zählt,
werden die irreführendſten Meldungen verbreitet. Die Wahrheit
iſt, »uß lediglich die durch ſatzungsgemäße Entſcheidung der
Hauptverſammlung nicht S ehemaligen Führer der
Reichsgewerkſchaft unter Anſchluß ihrer perſönlichen Anhänger-
ſchaft die genannte Neugründung betreiben. Der gemeldete Aus-
tritt ganzer Fachgewerkſchaften aus der R. G. iſt gemäß den
Reichsgewerkſchaftsſatzungen erſt nach verhältnismäßig langer
Friſt möglich. Von einem plötzlichen Zerfall der Reichegewerk-
ſchaft kann deshalb keine Rede ſein. Es ſind vielmehr auch in
Fachgewerkſchaften nur die augenblicklichen Vorſtände, die gegen
die Meinung des größten Teiles ihrer eigenen Mitgliedſchaft zur
Rettung ihres perſönlichen derr hepſtrewg Einfluſſes auf eigene
Fauſt Zerſplitterungspolitik treiben. Selbſt von unſerer Fach-
gewerkſchaft VI (der gehobenen mittleren Beamten) ſtehen noch
heute große Teile feſt auf dem Boden der Reichsgewerkſchaft
Deutſcher Eiſenbahnbeamten und Anwärter. Sie ſind im Falle
eines endgültigen Beſchluſſes ihrer Fachgewerkſchaften, aus der
R. G. auszuſcheiden, entſchloſſen. ihrer Stammorganiſation als
Cinzelmitglieder beizutreten. Die letzte Hauptverſammlung der
R. G. hat diesbezügliche Satzungsänderungen daraus beſchloſſen.

Völlig irreführend, weil vollſtändig unwahr, iſt die Meldung,
daß die neuzugründende Splitterorganiſation neben der Reichs
werkſchaft in den Deutſchen Beamtenbund aufgenommen werden
könne. Die Satzungen des Deutſchen Beamtenbundes verbieten
ausdrücklich eine ſolche Aufnahme konkurrierender Verbände und
die Bundesleitung hat am 27. April d. J. einen Antrag der Reu-
günder um Aufnahme in den D. B. B. in aller Form abgelehnt.
Es ſteht danach feſt, daß die ſogenannte „Gewerkſchaft DeutſcherReichsbahnbeamten“, falls ſie wirtich zuſtande käme, den ze-

wünſchten Anſchluß an ine parteipolitiſch neutrale Spitzen-
organiſation ohne ſchwere Erſchütterung des D. B. B. niemals
linden könnte.

Verbindlicherklärung des B. D. A.-Tarifes.
Laut Verfügung des Reichsarbeits- Miniſteriums vom 1. Mai

1922 iſt die am 12. April 1922 als Nachtrag zum Tarifvertrag
vom 1. November 1921 zwiſchen
ß u rm Bund deutſcher Architekten, Landesbezirk Sachſen-An-
alt un

2. dem Bund der techniſchen Angeſtellten und Beamten, Gau-
verwaltung Mitteldeutſchland
Wgeſchloſſene tarifliche Vereinbarung für allgemein verbindlich
erklärt worden.

Derſelbe hat demzufolge Gültigkeit für alle im Freiſtaat An-
halt und der Provinz Sachſen ausſchließlich des Regierungsbezirks
Exrfurt, techniſch und künſtlexiſch e Angeſtellten bei Privat-
architekten, die nicht Jnhaber von Baugeſchäften ſind oder ſelb-
ändig Bauten ausführen.

Ein Schulkindergarten.

Vorſchulung für 6 7jährige Kinder.
„Jn dem Grundſtück der Bethcke-LehmannStiftung, Burg-

ſtraße 45, r eine Vorklaſſe eingerichtet worden, die ſich bereits in
andern großen Städten vorzüglich bewährt hat. Sie iſt für Kin-
der beſtimmt, die Oſtern 1922 hulrftichrige geworden ſind, aber
aus verſchiedenen Gründen noch für ein Jahr vom Schul-
beſuch zurückgeſtellt wurden. Das Jahr bis zu ihrem
ſpäteren Schuleintritt ſoll nicht vergehen, n den Kindern auf
erprobter pädagogiſcher Grundlage geiſtige Förderung zu bieten.
Es werden Kinder aufgenommen, für die der Schulbeſuch noch zu
anſtrengend iſt, entweder wegen körperlicher Schwäche, Kränklichkeit
oder Nervoſität, Willensſchwäche u. ä. Unter pädagogiſch vorgebil
deter Leitung werden die Kinder in kleinem Kreis individuell
behandelt, zu Spiel und Beſchäftigung angeleitet und vorſichtig
geiſtig gefördert. Möglichſt viel Aufenthalt im grozen Garten
oder auf dem ſchönen Spielplatz ſoll ſie körperlich kräftigen. Der

1. Beilage zur Volksſtimme. 6. Jahrgang Rummer 108
Beſuch der Vorklaſſe ſoll der Schule nicht vorgreifen;
nach dieſem Jahr treten die Kinder in die unterſte Schulklaſſe ein,
werden aber dann umſo leichter und freudiger lernen. Schulzeit
glig von 9 bis 12 Uhr. Anmeldungen werden während dieſer

t h entgegengenommen, ebenfalls wird dort nähere Aus-
unft erteilt.

Schwurgericht.

Schlechtbelohntes Entgegenkommen.

Am 19. Dez. 1920 wurde in der Nähe des Ortes Iſchäpen bei
Delitzſch der Jagdauff. Horbel von einem Manne, in deſſen Beglei
tung noch ein Junge und 2 Männer befanden, ſchwer mißhan-
delt und ihm ſein Jagdgewehr abgenommen. Der Täter ſoll der
damals in Delitzſch jetzt in Aſchersleben wohnende ecker Aug.
Pohle ſein, der das entſchieden beſtreitet. Vor dem Zvwiſchenfall
hatte Horbel mit den gen. Perſonen eine Unterredung, wobei er
erfuhr, daß Ps. Begleiter arme Fam.Väter ſein ſollten, die keine
Chriſtbäume kaufen könnten und Horbel verſprach, ihnen ſolche zu
geben, als er nach einigen Metern Wegs plötzlich von P. am Halſe
gewürgt, zu Boden geworfen und wie oben geſagt mit ihm „um-
gegangen“ wurde. Die Zeugen, vor allem der, der die damalige
Wirtſchafterin des Angeklagten vor dieſem als ſolche im Hauſe ge
habt, wußten im allgemeinen, daß P. als der Schuldige in Frage
kam. Ein 12jähr. Junge, ſcheinbar der, welcher bei der Tat zu
gegen war, erzählte nach derſelben dem Amtsvorſteher viele Einzel
heiten, doch iſt er ſo verſtockt, vor Gericht kein Wort zu verlieren
darüber, ob er das damals Angegebene aus eigener r
oder von anderen gehört hatte. Horbel bleibt dabei, den Täter in
P. beſtimmt wieder zu erkennen, da es eine ſchneeklare Mondnacht
eweſen ſei, als ſich die Begebenheit abſpielte. Man kann eslegt begreifen, wie P. die Roheit aufgebracht und die Waffe ſich

noch dazu zum Zwecke des Verkaufs aneignete. Gelegentlich eines
Sylpeſtervergnügens hörte die Tochter des Jagdaufſehers aus Ps.
Munde auf jenen Vorfall bezügliche verdächtige Aeußerungen.
(Jn der Trunkenheit wird ja vieles ausgeplaudert.) Durch das
hartnäckige Leugnen und unglückliche Alibis re ſich P. die
Zubilligung mildernder Umſtände und wurde entſprechend dem
Spruch der Geſchworenen wegen Todesandrohung und ſchwerem
Raub zu 5 J. 1 M. Zucht haus verurteilt. 2 M. 2 Wchn. gelten
durch die Unterſuchungshaft als verbüßt. Nach der Urteils-
verkündigung gab P. die Täterſchaft zu.

Steuerabzug von den Militärverſorgungsgebührniſſen.

Die des Steuerabzuges von den Militärver-
ſorgungsger' hrniſſen iſt durch Erlaß des Reichsarbeitsmini-
ſteriums vom 10. 2. 22 geregelt worden. Hiernach werden von
der Abzugspflicht gemäß dem Geſetz über Einkommenſteuer
vom Arbeitslohn vom 11. 7. 1921 nicht ber. fen: Die Dienſt-
beſchädigungsrenten nach dem Mannſchaftsverſorgungsgeſetze
vom 31. 5. 1906 und nach den vor dieſem erlaſſenen Militär-
verſorgungsgeſetzen, ferner die Verſorgungsgebürniſſe nach dem
Reichsverſorgungsgeſetze vom 12. 5. 1920 und dem Altrentner-
geſetze vom 18. 7. 1921 und ſchließlich die Hinterbliebenenbezüge
nach dem Militärhinterbliebenengeſetze vom 17. 5. 1907, abgeſehen
von der allgemeinen Verſorgung (nicht Kriegsverſorgung) der
Witwen und Waiſen von früheren aktiven Offigieren.

Soweit Militärverſorgungsgebührniſſe (Offizierpenſionen uſw.)
dem Steuerabzug unterliegen, wird der Abzug von der die Be

üge zahlbar machenden Dienſtſtelle HauptverſorgungsamtGSlegelun sabteilung) vorge nommen.

Die den Verſorgungsberechtigten zugeſtellten Steuerbücher,
die im Januar 1922 eingeführt wurden und aus denen die zu-
läſſigen Ermäßigungen des Steuerabzuges, der 10 v. H. beträgt,
erſichtlich ſind, haben die Hauptverſorgungsämter (Regelungs-
abteilung) anzunehmen und aufzubewahren, ſofern die Ver-
ſorgungsberechtigten die Steuerbücher abgeben. Die auf dem
Steuerbuch vermerkten Steuerermäßigungen werden von den
Hauptverſorgungsämtern bei der Durchführung des Steuer
abzuges berückſichtigt. Bezieht ein Verſorgungsberechtigter
neben den Verſorgungsgebührniſſen noch ein anderweitiges Ein-
kommen aus Arbeit, z. B. als Beamter, Angeſtellter uſw., und
hat er daher dieſem Arbeitgeber ſein Steuerbuch übergeben, ſo
kann er ſich ein zweites Steuerbuch auf dem aber Steuer-
ermäßigungen nicht vermerkt werden von der Gemeinde
behörde ausſtellen laſſen und es der ſeine Vorſorgungsgebührniſſe
zahlbar machenden Dienſtſtelle vorlegen. Wird ein ſolches
Steuerbuch oder wird kein Steuerbuch vorgelegt, ſo werden
Steuerermäßigungen nicht berückſichtigt; als Steuer wird alsdann
der volle Betrag von 10 v. H. der zahlbaren Bezüge ein-
behalten.

Moderne Perſonenwagen 4. Klaſſe.

hat die Reichseiſenbahn, nachdem die Probe und h fahrten
nunm/ hr beendet ſind, in ihren Wagenpark eingeſtellt. Die

ohen geräumigen, gut gelüfteten und beleuchteten Fahrzeuge
tellen mit 76 bequemen Sitz- und einigen Stehplätzen ein Mittel-
ing zwiſchen vierter und dritter Klaſſe, mithin einen neuen Per-

ſonenwagentyp dar. Für die Unterbringung des Handgepäcks zum
Liegen und Hängen ſowie für ausreichende Heizung an kalten
Tagen iſt r Sorge getragen. Da dieſe neuen viertenKlaſſen auf ſechs Rädern laufen, wodurch ein ruhiger Lauf, ſelbſt
bei hohen Geſchwindigkeiten, gewährleiſtet iſt, ſo ſollen ſie nament-
lich in den beſchleunigten Perſonenzügen, die ab 1. Juni zur Ein-
führung gelangen. laufen.Scheald Wa en der neuen Bauart in genügender Zahl vor

ſind, werden die noch vorhandenen Wagen 4. Klaſſe aus
chließlich für Reiſende mit Traglaſten eingeſtellt werden.

Wem gehören die Sachen?
Bei einem auf friſcher Tat ertappten Wohnungseinbrecher,

dem bereits 11 ſolcher Diebſtähle nachgewieſen ſind, wurden
unter anderem noch folgende Gegenſtände beſchlagnahmt, zu
denen noch kein Eigentümer ermittelt iſt:

3 kleine weißleinene Tiſchtücher, gez. L., 2 Bettücher ohne
2 Bettücher gez. E. J., ein blau und weißkarierter

opfkiſſenbezug, ein blau und ſchwarzſeidenes Kopftuch, 2kleine ſilberne Menagelöffel, innen vergoldet, 1 vergoldeter
Kaffeelöffel, 1 kleine Nickelarmbanduhr mit anhängendem
ſchwa Bierzipfel, 1 ältere Herren-Stahluhr mit dunklem
Zifferblatt, 1 braunledernes, neues Zigarettenetui, 1 franzöſiſche
Münze 10 Centimes, 1 Herren-Marengoüberzieher, 1 grün-
blauer Herren Jackettanzug, 1 Cutawoy mit Weſte und ge-
ſtreifter Hoſe, 1 ſchwarz- und weißkarierter Sommeranzug,
1 rot und weißgeſtreifter Kopfkiſſenbezug, 1 Stück blaugrün-
karierter Bluſenſtoff, 1 Stück Weſtenfutter, blau gemuſtert,

grünweißes Umſchlagetuch, 1 weiß- und blaugeſtreifte Träger-
ſchürze, 1 Handtuch, Gerſtenkorn, gez. H. M., 1 blauſeidenes
Kleid mit Stickerei, 1 Stöck weißblaukarierter Bluſenſtoff, 1
goldene Kavalieruhrkette mit Anhänger, darauf das Bildnis
einer Frau, 1 rot und weißkarierter Kopfkiſſenbezug, gez.
J. L., 1 rotgrün geſprengelte Herrenhoſe, 1. blauer Jadettanzug,
zwerreihig, 1 blanes Jackett, Weſte und Hoſe, die Stoffe ſind
verſchiedenartig, ein grünlicher Raglan mit gelben, großen
Knöpfen, 1 Paar Herrenſchnürſchuhe, früher braun geweſen,
1 Serviette, gez. M. B. 22, 1 Paar braune, wollene Ueber
ſtrümpfe, 1 neues weißes Herrenhemd, gez. A. W., 1 weiß-
leinenes Herrenhemd mit Einſatz, 1 desgl. Herrenhemd, gez.

A. K., 2 weiße Damen-Stickereibluſen, 1 rot- und weiß-
karierter Bettüberzug, 1 neue gelbe Flanelldece, 1 Beutel, dar
auf geſtickt „Für Kragen und Manſcheten“, 1 ſilb. Damenuhr
mit Goldrand, das Zifſerblatt iſt geſprungen.

Die Eigentümer werden gebeten, ſich umgehend bei der
Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 4, Zimmer 68, zu melden
Hier liegen auch die Sachen zur Anſicht aus.

Arbeiterbildungsausſchuß. Am Freitag, den 12. Mai. und
am Dienstag, den 16. Mai, kommt Goethes „Fauſt“ (I. Teil) im
Stadttheater zur Aufführung. Karten 15, 12, 8 und 4 Mark ſind
im Arbeiterſekretariat, Harz 42/44, zu haben. Die Vor-
ſtellung beginnt bereits um 7 Uhr.

Auch die Hebammen müſſen aufſchlagen. Vom preuß. Heb-
ammenverband geht uns nachfolgende Zuſchrift zu: Jnfolge der
erdrückenden Teuerung hat die preußiſche Hebammenſchaft auf ihrer
Haupttagung im Dezember 1921 in Köln a. Rh. einen Tarif für
ihre geburtshilflichen Leiſtungen aufgeſtellt und wird künftig ihr
Leiſtungen nach ihm und den Vermögensverhältniſſen der Pflege
befohlenen berechnen. Die ſtaatliche Gebührenordnung trägt in
keiner Weiſe den Teuerungsverhältniſſen Rechnur.g und zwingt
die Hebammen, dieſelben als unzureichend abzulehgen.

Die Neuordnung ver Beamtenbeſoldung. Die geſtern vom
Reichsrat angenommene Vorlage beſtimmt zunächſt rück
wirkend, daß vom 1. bis 30 April ds. Js. der Tenerung
zuſchlag zu den Bezügen der planmäßigen und außer
planmäßigen Reichsbeamten 60 Proz. zu dem Grund-
gehalt, den Diäten und dem Ortszuſchlag beträgt,
ſoweit dieſe Bezüge den Betrag von insgeſamt 10 000 Mk.
nicht überſteigen, zum übrigen 30 Proz. und zu den Kinder
zuſchlägen gleichfalls 30 Proz. Vom l. Mai ds. Je
ab beträgt der Zuſchkag zu dem Grundgehalt, den Diäten und
dem Ortszuſchlag, ſoweit dieſe Bezüge den Betrag von ins-
geſamt 10 000 Mark nicht überſteigen, 120 Proz., im übrigen
65 Proz. Die Dienſtzulagen an Miniſterialräte für Führung
von Dirigentengeſchäften und an Offiziere in gleicher Stellung
beim Reichswehrminiſterium beträgt vom Mai ab 16 5300
Mark jährlich, wovon 6500 Mark nicht penſionsfähig ſind.

Die Unſicherheit anf der Straße. Geſtern Nacht 12 Uhr
wurde der Genoſſe Büſching an der Ecke der Talamt- und
Olegariusſtraße von zwei jungen Burſchen überfallen und
ſchwer verletzt. Die erſte Hilfe leiſtete ihm einer unſever
Genoſſen, der unmittelbar danach die gleiche Stelle paſſierte.

Die falſche Schirmflickerin. Unter der Angabe, Schirm-
flickerin zu ſein, iſt eine unbekannte Frauensperſon hier auf-
getreten und hat ſich in betrügeriſcher Abſicht Schirme zum
Reparieren geben laſſen. Dadurch, daß ſie einige Schirme bei
ſich führte, erwarb ſie Pertrauen und erhielt auch in mehreren
Fällen reparaturbedürftige Schirme. Jhre Angaben haben
ſich nachträglich als unwahr herausgeſtellt. Die Täterin iſt
etwa 27--28 Jahre alt, mittelgroß, hat dunkelblondes ge-
welltes Haar und war bekleidet mit dunkler Bluſe und
ſchwarzer Halbſchürze. Geſchädigte oder Perſonen, die An
gaben über die Täterin machen können, werden gebeten, ſich
bei der Kriminalpolizei, Zimmer 70 oder 76 zu melden.

2000 Mark Belohnung? Jn der Nacht zum 8. 5. iſt von
einem Acker bei Schwittersdorf eine faſt neue eiſerne Saategge,
bteilig in S-Form, geſtohlen worden. Für Wiedererlangung
der Egge und Ermittlung der Diebe ſetzt Geſchädigter 2000
Mark Belohnung aus. Sachdienliche Mitteilungen nimmt
die Kriminalpolizei in Halle oder jedes Landfägeramt ent-
gegen.

Geſtohlene Margarine. Aus einer Niederlage ſind vom
29. 4. bis 1. 5. 22 11 Kübel Mararine von Held, Schkeuditz,
mit den Nummern 36 802--09. 36 811 und 813 geſtohlen
worden Mitteilungen über Angebot oder Verbleib nimmt-
die Kriminalpolizei, Zimmer 78, entgegen. Der Geſchädigte
hat Belohnung in Ausſicht geſtellt.

Das Salonſchiff Monika nimmt die Fahrten nach Neu-
Ragoczy in Kürze wieder auf. Näheres ſiehe Anzeige.

Wetterbericht vom 9. Mai, nachm. Die Depreſſion über Nord-
europa zieht ſchnell weiter, ihre Ausbrüche veranlaſſen in Deutſch-
land zeitweiſe wolkiges, etwas kühles, vorwiegend trockenes Wetter
Da das vHochdruckgebiet in großer Ausdehnung über Weſteuropa ſich
befindet, ſo ſind einſtweilen nordweſtliche Winde und teils heiteres,
teils wolkiges Wetter ohne erhebliche Niederſchläge und ſehr kühle
Nächte e zu erwarten.

11. 5. (Donnerstag): Teils heiter, teils wolkig, ohne erheb-liche Niederſchläge. Rat ſehr kühl bis zu Reifgefahr, Tage mäßig

warm.
12. 5. (Freitag): Ziemlich heiter, trocken, Nacht ſehr kühl, Reif,

Tag etwas wärmer.
marm —=7277Fortsetzung der Seite B der

Geschäftlichen Rundschau.

J Eisſeben SDamenputz Margarete Lange
Wollwaren, StrickgarneGlockenstr. 19 Breiteweg 25

Richard FriedrichReichwald Jaron Alfred Schupome in
Freistrasse 104. Sangerhäuserstr. 37

Moßanfert. u. Stofflager Eisenhaendl Lederhandl.,
SchuhmacherbedarfsartSahlw., Korsetts, künstl. Elsiep., angeselsch.

Glieder. Eig. Werkstätt. für maschinelle u. elektr.än. än. G.m.b.ti. inb. Waſter
Boebe. Songerhäuserst 26Erſon Schausoſſ 26Raethausstrasse 7. es Rauchwaren-,Porz. u. Vereinsabzeich. Spirit. u. Konfitüren-

geschäft am Platze
Wilh, Iohn, Otto Herzog, Freistr. 10.

Diplom-Optiker, R. Kuhlmey,
Inh. R. Tatzkow Wwe-,Einziges Spezialgeschäft Uhren-. Gold- u. Silber-

fur Augengläser am Platre. waren Reparaturwerkst.
Liefer. d. Krankenkasse. billigst Freistr. 14.

Carl Wehber, Markt 43
Goldschmied, Trauringe und Uhren.

Lebensmittel Zentrale,
Sangerhäuserstr. 44, Helfta. Wilhelmstr. 42,

bietet b. Einkauf von Lebensmitteln besondere Vorteile,

Bruno Gödclicke,
Brenn- und Baumaterlfalien.

Hermann Ochsloer, Lindenstraße
Möbelfabrik und Dampfsägewerk.

ne

t

e
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F. G. Höppner

e e K.

4

n 9

4

4

Hamburger Kaffee- lager
Klngdorg Garfs, Leopold Keuleir. 12

Schliack, man

E

S

2

fr A. Herzog Achf.

Jartt 5 Kohlen- u. RohprodukteSomenbdlg. Vogelfutter. Wielandstrabe 27.K. tlohmwalo o franz folmann, r
Z Seiten u Burstenwaren. Spezialhaus Uhren, Gold-
rapeten, r e u. Silberwaren. Optik.

a H. Nagel Ja Staube Tel. 752
Leſpeiger Str. 5 am Markt Moerienstr.2

Gesehäftliene Rundäsenan mit (Musterschutz)
r

I

u DZZD

Butter

Alired Hossack
Judenstr. 26 Fernrul 133 Weine, ituosen, Essig,
Lebensmittel igarren.

Reserviert. Reserviart.
I Welssenfeſs, Bekleidung u, Schuhe (S

HKmil Wunderlich
Markt 4e Wollwaren, Markt 17Karl Wunderſſich

C. Beeckmwann, Morkt 12.

Manufaktur Modewaren Herrenstoffe.

Eig.Reparaturwerkstätte.

Reinhold Arnädtz
Haus- u. Kuchengerste, Eisen- u. Stohl waren. Oelen,

ab kmeden 21roſe 66a 92Gollma 15Goslar 140Go' ha 137Griefſtedt 96Groders 11Gräfenhainichen 46

S ä,ßä in der I o Zone 1-75 km Mark in der l. u. 2. ehe Wark
9

P NMerseburg. bebens- und beuugmite

tierde, Kessel, Goschenkartikel, Glas u. Porzellen waren.

Umstehende Dauer-inserenten jegen Wert auf Kundschaft aus dem Wwerktätigem Volke.

e es Eiſeubahnfahrpreiſe, gültig ah 1. Februar 1922
nach wichtigen Bahnhöfen in der näheren und weiteren Entfernung von Halle a. d. W

l. U. I. IV. ad r l. I. V.30, 17.- 10. 6.30 Großheringen 59 G. 46. B. W.90. 51. 30. 21. Groß LechterfeldeOſt 153 205. 114. 62. 46.
125. 69. 42 28. Großweiſand 27 3 21. 14. 8.5021. 12. 1. 460 erſtadt 91 125. 69. 42 28.188. 105. 65. 44. Hamburg 341 455 254. 154. 104186 104. 63. C. annover 232 310. 174. 105 72.132. 74 44. 30. ildesheim 194 261. 147. 68. 60.15. 68.59 5.50 3.50 Hohenthurm 10 l4. 8. 4160 3.
63. 35. 21. 14 ZFena 83 112, 63. 41. 27.

76--150
III.

Geveh. Hoos, n re
artike Wäschestickereien n u. sämtliche Wollwaren.

Hotel „Gold. Sonne“ inmiti. der Stadi am Markt
geleg. Gut. Speise-Restaurant, beste Kuche, Fremden-
2immer, Bad, Centralheizung, Kuio-Garese, Fernr. 339.

——=z2Carl Reese
Nodenhaus für Herren w. rI. Getränke. K. u. Ruhe

lanufaktur Mogdoreren Damenkonkfektion.
J. Mutrn n erbreitest-. 17

Bäckerei und
Konditorei. Kontitüren.

Kichard Gumpol, m igarrennaus franz Müller,
Manufaktur Modewareon Damenkonfektion. Werae h 48 Likörse.

nMax Thieme, h g Carl Chr. st, e Rob., Müller e
Wäsche Gerdinen Herrenartixel Trwotagen. Zigarren Tabak Zigaretien. wenhl in Rauchwaren.

E. Degenhardt, Sand 16 Lebensmitt. ZentraleAdolf Gutmann Adolf Krause Kolomalw., triscn u. ger. Otio vorn Nachl., Markt 7
Damenkonfekt. Wäsche- Das Haus der hlerren- rischw ar Molk- re Kolonieai, Tabakwaren.
ausstatiung. Kleiderstolle

Anderwald Max Hanf, m. Zu
moden. Carl Siebert, Merkt

S
uhfabrik. Tel. u. Wäsche Weiß- u. Wollwar.

Normannia,, 5.Turn- und
Hsportschuhwerke

Cari Brückner, Brot-,
Weit- u. Feinväck. u. hon-
liüren, Hlalieschestr. 27.

Emil Woillt, Robmacrkt 11

Kolomial w. wild, Gellug.,
triscn. u gert äuch. Fische.

Raliee-Urohrösterei
Vaul Aäther

Kolonialwaren

Herrenartikel, Stokflager.

Oel- J Gr. Leg. sämtl.Schuhw.. eWalterlange Rep.- Werkstätte. Anfer
Bächerei u. Konditorei. sämll. Schuhweren n. Maß. en

u Brauns Nacht.duoteubert e en tetchafs anufaktur- r. ager in waren.Bäckerei u. Konditorei. weren u. Koniektion,

O Weisenfels, fununun lernt S NMüchein- Max Pfeiffor Seugoe, Otio Engeldardt Hamburger Kaffee- Lager
r. Fieisc r Bäckerei und Kn bAstotia-Liehtspiele ragewerbener Str. 1 r s Se kaufen Ihre aämtl. Farbes bei einem Fochmann Garfs, erren-o. e e i Adoſf Spiſer Nachf. ar e Riehard Temme ngberg et 22

Polawaren, WVäsche. Hute, Mutzen, Kravatten, rig i JStad thal len Das Kino im Kaffeehaus., Hoeenträger, Handschube, Ardeitergarderoben. w. h r üenine de 7 Ti h Bahnhof
3 mal täglich Programm wechsel. Sauer Nacht. II RicnardUrvan ſuragel-miei Spiel W Sonnabend ap 7 mun 180 er, dir. 27

r u r UnHeinrichsnotf, WVäiktoria-Gafé e r r i h Hugeh. Gut bargerüche Küche
Caſe Konsilerspieie Diele. Tagl Kanstler-Konzerte. Schunwarenhaus Kari e Jor V Quenun V F. Böselo ſeger besuche Jes in v d in e c Oſto Soll mar. Brunnengesse 7Burg-Caf C ?ugegei e NHoinrlioh Hupe tie Sron Kaloniewarep Zigarrendenleh-- e Kolsndetr ar ri z iegand, ha Fritz Wiegano geh a Be m wo

pezialgeschett fur Schuhw olonlel Mods n IIIP Weisenfels, c u. Genubninel S Reperetterteen i erlernen Betrieb. Otto Pbert nKonſeios, Hobelstolie. e taine Heimstegter Nußduttet s

inm See e rn geren a Anlage tn re W Köufs ſei 2 Wahpen haltesdines Krone Herrenkonſeküon und räder, Nähmasehinen. t sorüertes Lager de jahnert E. vern. Nein.
Eig. Reperaturwerkststte in MiſeheaSchuhwaren

Reserviert.

der 9. Kla

folgi.)

lauchstedt an Otto, etc.
u. Schaffstädt [V Sehuh- u. Lederhdlg.,

Maß- u. Repar.-Werkstätte.

r
90

VR)TDèW
Louis Pörster, c i

Kolonialwaren Kaffee Spirituosen.

Franz Freytag, zenstreaße 7

fl. Fleisch- und Wurstwaren
elephon 105

Wilhelm Hensel, je
empfiehlt feine hauseehlecht. Floiseh- u. Wurstwaren

Gustav Buschendorf Gebr. Bachmann
Meheegetggs- a Walonsi a ars Feinkost.

la Fleisch- u. Wurstwaren. n n
We Tedenſopf

Aug. heinhardt Noch
BilligeNahrungsemittelKilian

Kaiser Wilbelm- Platz 10 Liröre. Weine. Fische.

e Kurt Ser tungare ten. 43 Zigar Zigar t te Spirituosen. e z 3 n
es Zigarren -Versandhaus Goorg Axt

Beste von uelle für Wiederverkäufer
Salzstraße 13. 3roh -Rodrehlehterei Otto Möbius

kauft Schlachtpferde und zahlt höchste Preise.
ſ. Nonsonel Tauonsiogt. krpot m I n Fitte Empliehlt U. Fleisch- und Wurstwaren.

Roßschlächterei fſerm. Thurm gee-Kl. Venzel-

ompfieht prime Fleisch- u. Wurstwaren. Tel. 580

wen

Kioster Hohenzoiſern“
Mansteld J und. Herm. Nehrmanv.

Eigene Rep.-Werkstätte.

straße 5

stündig Schlachtpferde zu den höchsten Preisen

eumdurg. mm m ne J
Max Ahlteld, er. Salzetrate 35

Größtes Kauſhaus ax Platze.

Otto Schipper
habenmitte

Karlst raße 3 3.Wilh. er und r

Hetistedt und Gerbstedt r

Richard Faust. Hetistedt

Friedrich Hennig.

Oskar Seitert, Schuhfabrik
ſE wereſeung V

Sperzialität: Straßenschuhe. Bernhard ſReiche,

dand 8ſich. Nitzeſ, anierugang

Hallesche Str. 7. Handlung
f. Manufaktur-u Modewaren,

Leinen- u. Baumwo. lwaren, Hecrenstolte Gardinen.

Albin Pippel Gebr. Seifert
Schuhkabrik utz fabrik

Otto Dobkowitz, Emenpion 8.
Geschättshaus für Bekleidungs- u. Hussteuer- Artikel.AusTel. 750. Promenade 14. Tel d Mapkt 5.

Weißenfels, All gemeines [J
H. Dürpaks Nachk.,

Markt 21. lah. A. Schladitz
Woll waren Irikotagen

C. Zel er mann,
Burgatr. Handschuhe,

Krawatten u. etrenaritik.

U uren, Gold und Silber waren.

S Fritz fiedler

etu Altwarengeschäft.
II. irnbach, rei hotre
Wacnstucn, Linoieum.

te

0. Kronenberg, uants ſo. wer Migemoinss S
re u. Musik. Schreibw.

bar wagner, Markt

Kurt Kurtus, Bruht 4
Bucndrucx-, Papierhalg.
pezialgesch f. v er ernsbd.
schuiblcher Stempel
A. mammer, Markt 11
Bill. pezugsq. k. 5röcke,

Pteit., Led w. u. a. Gosch.- H.

,34ò4, Detm—hnichav d tilauss
Weißenfeleer dir. 2022.
rernrul 287 Briketts

Paul schultze Sohn
Gotthardsetr. 4 buch- u.
Papier halg. Buchbind.

Gutennerg-DBruckerel
Hibp. Bruns untenpl. 3
Fernr 89. Drucks. a. Art.

W w. Maria Müller,
Sp. Schirmgesch. S5pazier-
stöcke, tiandsch., Bezuge
Keparaturen Burgstr. 6.

42Reinholdhehmid i Koch
Giashandlg. Sand 34. Spielwarengeschütt.

Markt 6 Telephon 146.

Konneberger Nacht.
ad Mieth, mar 2

IFunke Scherz vorm. Theodor Lücke.
Fernruf 619.

Getreide u. Futtermittel, Spedition, Schwertuhrwerk.
el. 660. Beuditzstr. 16/1

Glas Porzellan, Spielwaren Kohlen. Holz. Rohprodukt Otto Zieolke, fäſbere I. Chemn, Wasehanstalt

Läden: Burgstr. 5, tlelleschestr. 30. Tele on 220.Ferg- en gros en detailRich. Fiedler o
Promenade 18 und
Brauhausvasse 6 Reserviert.

Alteisen, Metalle, Rohprod.

e Zenz N V ſohenmöſson
I 0 1 ars a Wasservorst. 12 Korb-, Bursten- u. Seiler w.

tHerrenartikel,
Trikotegen, Woll-, Kurz-
reren St tocke u. Schirme.

Bismarckstr.öcbelſler ha 18 in. Kurt

Kutzschbauch. Holzpan-
toliel-u. Holzschuhtok.

Friedr. Kahl,
Zeitzer Streße 22.

Posamenten, Nura-, Woſi-
und Wei waren

Karl Pleitz, Lutzener
Straße 2.

„Hone Tanne“

Erste m am
E dangerhausen J

kerren-Hüte, Muotzen,
Pelzwar.-

haus,
Max Beetz,

Sangerhäuser Damplfär-
berei u. chem. Waschanst.

Herreo- Artikel. Emil Fox.F. Ruthnick, huchereUhrmachermstr. Vpren, 5 l

Gold waren. Repareturen Feine Herren wüäsche.
billigst. Kylischestr. 33.

Seifenpulver,

To. Obert Nacht. Arthur Polster,
Optiker. Spezialist in Augenoptik. Kotenplan 13.
Seilen-Speziel-Geschoit
franz dechneider

Koßmarkt 2.

inh. E. PlII Jahn häull, en eapleri v
Uhren-, Gold-, Silber waren

Verl.-Kioge, eig R Werkst.
Franz Wirth, Sellenladrit,

Feinseiten, Parlümerien, Toiletteariikel.

Friedrich Albert,
Dechdeckungsgeschäft,

Zementziegeitabrik.
Fabrik Taubenberg.

Roßmarkt 1.
Haushaltseife

Hamburger Kalieelager
Thams Garfs, Goceben-

straßoe. 36. e fur
Kaflee, Tee, chokolade

Kar l ZecKer, gegenüber der Post,
Uhren, Schmuckwaren und Optik.

Rari Lehnmann,
Grabdenkmäler.

einer terrengarderope.

Möbelfabrik Markt 14. Korbmöbellabr. Markt 10.

tigen nenIägl Vorf. erstkl. Filme. Kutt.: orstkl. FiIlmwerke.
Gust. Laug, Spe-ialgesen. Franz Strogeit

in tterren-- Freim. Weib-, Woll-
Knaben- u. Arbeitergard. u. Manufakturwaron.

Kosten Drogerie Richard Hoffmann, o
Damwen- und tHaerrenartikel.

Friedrich Bretschneider
LKrumpkwaren.

A. Tandorts ſaent. Friedrich Seſcſſer
Maß-

Sein weg B. u. Reperaturwerkstaäite.Max Höcke, e
jMech v luch. Weiß Nohtf,
Maßß- u. Reparatur- Arbeit dzu reelien Preisen tierren-Konfektion.

v p ürschnermstrHermann Haubolcdh,
Steter Eingang in Huten, Mutzen und Pelzwaren.

x ri 17 VSchiekoe, Geschaſtshaus zur go-
fermannVettoer Otto Posko
Markt 24/25. Schuhhaus Freim. 14/16. Tel. 304

Mal u. Reparaturen. Modbel-. Polst. u. Lederw.
G. Sohmdſt Gonf. A. u. E. Tinko
MolmeckersSir.1. Arbeiter- Zement- u Kunststeig-
Kkleidung, Schuhe, Stieleln.

fenen 12. Fernruf 379.Naumburgs vierte Bezugsquelle.

Naumburg, Alzemeines J
tabrik Tel. 247.

Fr. J. hohter No. Komor& G0.
Morkt 3. Bill. Lebensmittel Gerhbstedt, Laudw. Masch.
Spirituos. Weine Delikat. speziell Di eschmasch

l. Zauseh Nacht. ugo Hiebe
Fahrräder, Motorräder. Nähmascninen, Schreid-

Kaufhaus Gebr. Bluum, Gerdstodt
Größtes Spezialhaus d. Bekleidungsbranche am Platze

S ſeeRichar 68 2 erl, Siebigröderetr. 5
Cafeé, Konaltorel.

Joh. Raluza, nhaber Paul ötzer
Siebigeröderstr. 8

Butter-Spezialgeschäft und Kolonialwarenhandlung.

e
Gr. Satastraße 32

n Gr. r. Jekobstrabe0. W. Vo orwergk, felernon i
Stabeisen, Röhren, Bleche, Träger Wärkzeuge,

Eisenwaren, Haus und Kuchengeräte.

Müller e Grundsehöttel
Fernruf Motoriehrzeuge, NMarienplatz 14Fahrräder, Nahmaschinen, EKrsoetztoile. Kigene
Kearaturwerkstati fur alle vorkommende Falle
Musikhaus Grat, ar. Saleetraße t

maschinen. Sprechepparate,
Reparatur werkstatt.

Naumburg, ſeniigengen, ſ Rertagrams (afe:

Schwanentheater
Oskar Balzer. Große Jekobstraße 28/29.

Restaurant 2. goſc. Stiefel e G
Partei und Sportlokal. Sitzungs- und Tanzsaal.

Vereinszimmer. le Küche, Biere und Weine.

sse 1

Alle Musikinstrumente, Sptechen arate u. Schall-

platten. Filiale in Osterfeld (Thuz. Markt 2.

G. Riske Nacht.Spiel- und Drechsler waren, iaueheltungaartibel
tHaeusleiterwagen, Kinderwagen.

Richard Fernsch il Elektrotecho.
y SpezialgeschMotoren. Beieuchtangerörper Tel. 260

Gasthot goluener Haiten
Verkehrslokal der Gewerkschalten. Sonntags Konzert.

Gasthaus zum)akobstor E. Hiſdebrand, Vonditerg

Große Jakobstraße 21. Lindenstraße 40.

Fahr-

Hotel Restaurant Zufriedenheit, d
Tel. 4650. Freundliche Fremdenzimmer, Tel. 463.

Hnerkannt gute Klche. Mäſßſege Preise.

es 26 aus tiygiea

Steinweg-Partumorie-dent 14 Oska Körner, räder,
Gro c om Nähmaschinen, Sprech-

ginn lin ge
en, Ve Drogerle Pau Koleh,

Sonſtäts- Gr. WVenzelstraße 7
Streichfertige Farben,

en u. Möbellacke.

Kurt Dabler,

totel zur Post, ergr
Täglich im Konzertsalon erstklassige Kunstlerkonzerte.

O Naumburs, III

Eogelgasse 11.

M. b. E.Jähnert,
(Packhoſ) nur Roßbacher Straße Fernsprecher 49.

Brennsfofte aller Art.

Trinkt Nauniburger Biere Briketts, Preßstoine, Holz, Koks,
pez.: Riobeok-Grikotie „Naumburg“.

doten r

Ind die
Hhlen ber

ibgeſeber

nur w.
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